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1 Einleitung 

1.1 Rechtliche Rahmenbedingungen 

Im Ortsteil Remblinghausen der Stadt Meschede soll an der Winterberger Straße ein neues 

Wohngebiet erschlossen werden. Die Fläche ist dem Außenbereich gem. § 35 BauGB zuzu-

ordnen. Demnach ist die geplante bauliche Entwicklung nur durch Änderung der planungs-

rechtlichen Situation zu erreichen. 

Es ist die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 147 „Winterberger Straße“ geplant. Im Paral-

lelverfahren erfolgt die notwendige 106. Änderung des Flächennutzungsplans. Im rechtswirk-

samen Flächennutzungsplan aus dem Jahr 1978 der Kreis- und Hochschulstadt Meschede ist 

der Änderungsbereich als „Fläche für die Landwirtschaft“ dargestellt. Die Änderung des Flä-

chennutzungsplanes hat zum Ziel, einer bedarfsgerechten Baulandbereitstellung Rechnung 

zu tragen und im Änderungsbereich eine „Wohnbaufläche“ darzustellen. 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 147 „Winterberger Straße“ sollen die planungs-

rechtlichen Voraussetzungen zur Entwicklung eines Reinen Wohngebietes (WR) geschaffen 

werden. Insgesamt sollen ca. 18 zusätzliche Bauplätze bereitgestellt werden.  

Ziel der Stadtentwicklung in der Kreis- und Hochschulstadt Meschede ist es, an städtebaulich 

sinnvollen Stellen noch bedarfsgerechte Baulandkapazitäten zur Verfügung zu stellen, da es 

im Hinblick auf die qualitativen Anforderungen am Wohnungsmarkt noch erheblichen Optimie-

rungsbedarf gibt. Diese Entwicklung soll auch unter den Vorzeichen des demographischen 

Wandels und der daraus resultierenden nachlassenden quantitativen Nachfrage nach Bauland 

erfolgen. Für die Stadt Meschede wird ein Bevölkerungsrückgang prognostiziert, der im We-

sentlichen auf Wanderungsverluste zurückzuführen ist. Grundsätzlich ist davon auszugehen, 

dass künftig quantitativ weniger Bauland bzw. Wohnungen nachgefragt wird. Es sind jedoch 

auch Wanderungsgewinne zu verzeichnen, sodass neben der Nachfrage klassischer Bauleute 

auch die veränderte Altersstruktur, die Zusammensetzung der Haushalte sowie der qualitative 

Nachholbedarf an Wohnraum zu einer Nachfrage führen (FINGER BAUPLAN GMBH 2024a). 

Durch das Bauland soll es vor allem ortansässigen Bürgerinnen und Bürgern aus Remblin-

ghausen und Umgebung ermöglicht werden, ein barrierefreies und energetisch den aktuellen 

Anforderungen entsprechendes Wohnhaus zu realisieren. Die Änderung des Flächennut-

zungsplanes soll der Versorgung der (örtlichen) Bevölkerung mit Wohnraum und somit auch 

der Sicherung und Stärkung der örtlichen Infrastruktur dienen (FINGER BAUPLAN GMBH 2024a). 
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Der ca. 1,6 ha große Änderungsbereich befindet sich im Osten von Remblinghausen, südlich 

der L 740 in der Flur 3 der Gemarkung Remblinghausen. Es handelt sich um die Flurstücke 

738, 457, 739 sowie 458.  

Die Belange des Umweltschutzes einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

müssen im Regelverfahren bei der Aufstellung von Bauleitplänen berücksichtigt werden (§ 2 

Abs. 4 BauGB).  

Zu den Umweltbelangen zählen laut § 1 Absatz 6 Nr. 7 BauGB insbesondere 

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das 

Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt, 

b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bun-

desnaturschutzgesetzes, 

c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die 

Bevölkerung insgesamt, 

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter, 

e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und 

Abwässern, 

f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von 

Energie, 

g) die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere 

des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts, 

h) die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechts-

verordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Im-

missionsgrenzwerte nicht überschritten werden, 

i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach 

den Buchstaben a bis d, 

j) unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, die Auswirkun-

gen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben 

für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange nach den 

Buchstaben a bis d und i. 

Das Büro Stelzig aus Soest/Münster ist mit der Prüfung der Umweltbelange beauftragt worden. 

Im Rahmen des vorliegenden Umweltberichtes werden voraussichtliche Auswirkungen durch 

die 106. Änderung des Flächennutzungsplanänderung ermittelt, bewertet und als Teil der 

Planbegründung zusammengefasst. Der Umweltbericht ist Bestandteil im Abwägungsprozess 

der Beschlussfassung. 
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In entsprechenden Fachgesetzen sind für die zu prüfenden Schutzgüter Ziele und allgemeine 

Grundsätze definiert, die im Rahmen des vorliegenden Umweltberichtes berücksichtigt werden 

müssen. In der Tabelle 1 sind die relevanten Fachgesetze, Verordnungen, Verwaltungsvor-

schriften und außergesetzlichen Regelungen aufgeführt.  

Tabelle 1:  Relevante Fachgesetze, Verordnungen, Verwaltungsvorschrif ten und außergesetzliche 

Regelungen. 

Schutzgut Quelle Zielaussage 

Tiere,  
Pflanzen, 

biologi-
sche Viel-

falt 
 

FFH- und Vogel-
schutzrichtlinie 

Schutz und Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden 
Tiere und Pflanzen von gemeinschaftlicher Bedeutung zur Sicherstellung einer 
biologischen Vielfalt und insbesondere die Erhaltung wildlebender Vogelarten. 

Bundesnatur-

schutzgesetz/  
Landesnatur-
schutzgesetz 
NRW 

Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrund-
lage des Menschen auch in Verantwortung künftiger Generationen in besiedelten 

und unbesiedelten Bereichen zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und soweit 
erforderlich wiederherzustellen, dass  

• die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 

• die Regenerationsfähigkeit und die nachhaltige Nutzungsfähigkeit der 
Naturgüter 

• die Tier- und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstätten und Le-
bensräume, sowie 

• die Vielfalt, Eigenart und Schönheit, sowie der der Erholungswert von 
Natur und Landschaft 

auf Dauer gesichert sind 

Baugesetzbuch 
 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere die  
Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturhaushaltes und der Land-

schaftspflege insbesondere  

• die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Klima und das 
Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologi-
sche Vielfalt, 

• die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Gebiete von gemein-
schaftlicher Bedeutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete, so-

wie 

• die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beein-
trächtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funkti-
onsfähigkeit des Naturhaushaltes von seinen in § 1, Absatz 6 Nr. 7a 
bezeichneten Bestandteilen (Eingriffsregelung des Bundesnatur-

schutzgesetzes)  
zu berücksichtigen. 

Fläche 

Raumordnungs-
gesetz 

Zu den Grundsätzen der Raumordnung gehört unter anderem, dass der Frei-
raum durch übergreifende Freiraum-, Siedlungs- und weitere Fachplanungen zu 
schützen ist. Die weitere Zerschneidung der freien Landschaft und von Waldflä-
chen ist dabei so weit wie möglich zu vermeiden und die Flächeninanspruch-

nahme im Freiraum ist zu begrenzen. 

Baugesetzbuch 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden. Dabei 

sind zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauli-
che Nutzungen die Möglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere 
durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung und andere Maß-

nahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das 
notwendige Maß zu begrenzen. Landwirtschaftliche oder als Wald genutzte Flä-
chen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden. 

Bundesnatur-
schutzgesetz 

Großflächige, weitgehend unzerschnittene Landschaftsräume sind vor weiterer 

Zerschneidung zu bewahren. Die erneute Inanspruchnahme bereits bebauter 
Flächen sowie die Bebauung unbebauter Flächen im beplanten und unbeplanten 
Innenbereich, soweit sie nicht für Grünflächen vorgesehen sind, hat Vorrang vor 

der Inanspruchnahme von Freiflächen im Außenbereich. Verkehrswege, Ener-
gieleitungen und ähnliche Vorhaben sollen landschaftsgerecht geführt, gestaltet 
und gebündelt werden. 

Boden Baugesetzbuch 

Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden durch Wiedernutz-
barmachung von Flächen, Nachverdichtung und Innenentwicklung zur Verringe-
rung zusätzlicher Inanspruchnahme von Böden (Bodenschutzklausel). Darüber 

hinaus soll eine sozialgerechte Bodennutzung gewährt werden. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Bundesboden-
schutzgesetz 

Ziele sind  

• der langfristige Schutz des Bodens hinsichtlich seiner Funktion im Na-
turhaushalt, insbesondere als Lebensgrundlage und Lebensraum für 

Menschen, Tiere und Pflanzen, 

• Bestandteil des Naturhaushaltes mit seinen Wasser- und Nährstoff-
kreisläufen, 

• Ausgleichsmedium für stoffliche Einwirkungen (Grundwasserschutz), 

• Archiv für Natur- und Kulturgeschichte,  

• Standorte für Rohstofflagerstätten, für land- und forstwirtschaftliche so-
wie siedlungsbezogene und öffentliche Nutzungen, 

• der Schutz des Bodens vor schädlichen Bodenveränderungen, 

• Vorsorgeregelungen gegen das Entstehen schädlicher Bodenverände-
rungen, 

• die Förderung der Sanierung schädlicher Bodenveränderungen und 
Altlasten 

Wasser 

Wasserhaushalts-
gesetz 

Sicherung der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushaltes und als Lebens-

raum für Tiere und Pflanzen und deren Bewirtschaftung zum Wohl der Allge-
meinheit und zur Unterlassung vermeidbarer Beeinträchtigung ihrer ökologi-
schen Funktionen. 

Landeswasserge-
setz 

Schutz der Gewässer vor vermeidbaren Beeinträchtigungen und die sparsame 
Verwendung des Wassers sowie die Bewirtschaftung von Gewässern zum Wohl 
der Allgemeinheit. 

Luft 

Bundesimmissi-
onsschutzgesetz  
inkl. Verordnun-

gen 

Schutz des Menschen, der Tiere und Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der 
Atmosphäre sowie der Kultur- und Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkun-
gen (Immissionen) sowie Vorbeugung hinsichtlich des Entstehens von Immissio-
nen (Gefahren, erhebliche Nachteile und Belästigungen durch Luftverunreini-

gung, Geräusche, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlen und ähnlichen Er-
scheinungen). 

TA Luft 

Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft von schädlichen Umwelteinwir-

kungen durch Luftverunreinigungen sowie deren Vorsorge zur Erzielung eines 
hohen Schutzniveaus für die gesamte Umwelt. 

Klima 
Landesnatur-
schutzgesetz 
NRW 

Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft zur Sicherung der 
Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes (und damit auch der klimatischen Ver-
hältnisse) als Lebensgrundlage des Menschen und für seine Erholung  

Land-
schaft 

Bundesnatur-

schutzgesetz/  
Landesnatur-
schutzgesetz 
NRW 

Schutz, Pflege und Entwicklung und ggf. Wiederherstellung der Landschaft auf-

grund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlage des Menschen auch in 
Verantwortung für die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten 
Bereich zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie 
des Erholungswertes von Natur und Landschaft. 

Baugesetzbuch 
Vermeidung/Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes. 

Mensch, 

menschli-
che  

Gesund-
heit,  
Bevölke-

rung  

Baugesetzbuch 
Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes bei der Aufstellung der Bau-

leitpläne, insbesondere die Vermeidung von Emissionen. 

Bundesimmissi-
onsschutzgesetz 

Schutz des Menschen, der Tiere und Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der 

Atmosphäre sowie der Kultur- und Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkun-
gen (Immissionen) sowie Vorbeugung hinsichtlich des Entstehens von Immissio-
nen (Gefahren, erhebliche Nachteile und Belästigungen durch Luftverunreini-
gung, Geräusche, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlen und ähnlichen Er-

scheinungen). 

TA Lärm 
Schutz der Allgemeinheit und Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwirkun-
gen durch Geräusche sowie deren Vorsorge. 

DIN 18005 

Als Voraussetzung für gesunde Lebensverhältnisse in der Bevölkerung ist ein 
ausreichender Schallschutz notwendig, dessen Verringerung insbesondere am 
Entstehungsort, aber auch durch städtebauliche Maßnahmen in Form von Lärm-

vorsorge und Lärmminderung bewirkt werden soll. 

Kultur- 
und Sach-

güter 

Raumordnungsge-
setz 

Zu den Grundsätzen der Raumordnung gehört unter anderem die Erhaltung und 
Weiterentwicklung von Kulturlandschaften. Historisch geprägte und gewachsene 
Kulturlandschaften sind in ihren prägenden Merkmalen und mit ihren Kultur- und 

Naturdenkmälern zu erhalten. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Bundesnatur-
schutzgesetz 

Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften, auch mit ihren 
Kultur-, Bau- und Bodendenkmälern sind vor Verunstaltung, Zersiedelung und 
sonstigen Beeinträchtigungen zu bewahren. 

1.2 Lage, Abgrenzung, Inhalte und Ziele der Bauleitplanung 

Der ca. 1,6 ha große Änderungsbereich der 106. Änderung des Flächennutzungsplanes (FNP) 

befindet sich im Osten von Remblinghausen, südlich der L 740 in der Flur 3 der Gemarkung 

Remblinghausen (Abbildung 1). Es handelt sich um die Flurstücke 738, 457, 739 sowie 458.  

Der überwiegende Teil des Änderungsbereichs unterliegt aktuell einer intensiven landwirt-

schaftlichen Nutzung (Abbildung 2).  

Im rechtswirksamen FNP aus dem Jahr 1978 der Kreis- und Hochschulstadt Meschede ist der 

Änderungsbereich als „Fläche für die Landwirtschaft“ dargestellt. Nördlich und westlich sind 

Wohnbauflächen dargestellt, südlich und östlich liegen Flächen für die Landwirtschaft. Um die 

planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Ausweisung als Wohnbaufläche zu schaffen, ist 

eine Änderung des Flächennutzungsplanes erforderlich. Die 106. Änderung des FNPs erfolgt 

nach § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 147 

„Winterberger Straße“. Im Rahmen der 106. Änderung des Flächennutzungsplanes soll eine 

Änderung der Darstellung von „Flächen für die Landwirtschaft“ zugunsten einer „Wohnbauflä-

che“ erfolgen (Abbildung 3).  

Die Inhalte des Bebauungsplanes Nr. 147 werden in einem separaten Umweltbericht behan-

delt und die Auswirkungen auf die Umweltschutzgüter unter Berücksichtigung der Festsetzun-

gen und Vorgaben des Bebauungsplanes geprüft. 

Eine ausführliche Beschreibung des Vorhabens sowie zur Art und zum Maß der baulichen 

Nutzung ist der Begründung zur FNP-Änderung zu entnehmen (FINGER BAUPLAN GMBH 

2024a).  
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Abbildung 1: Übersichtskarte mit Lage des Änderungsbereichs (rote Umrandung) in Remblinghau-
sen (Kartengrundlage: BEZIRKSREGIERUNG KÖLN 2023). 

 

  

Abbildung 2: Abgrenzung des Änderungsbereichs (rote Umrandung) südlich der Winterberger Straße 

(Kartengrundlage: BEZIRKSREGIERUNG KÖLN 2023). 
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Abbildung 3: Abgrenzung des Änderungsbereichs (gestrichelt umrandet) der Flächennutzungs-
planänderung mit Gegenüberstellung der rechtswirksamen (links) und geplanten 

(rechts) Darstellungen (FINGER BAUPLAN GMBH 2024b). 

 

1.3 Beschreibung des Änderungsbereichs 

Der überwiegende Teil des Änderungsbereichs wird aktuell als Intensivwiese genutzt (Abbil-

dung 4). Im nordöstlichen Randbereich besteht ein Wohngebäude mit Schuppen und angren-

zenden (Nutz)-Gartenflächen. In diesem Bereich steht eine große Eiche sowie eine Baumreihe 

aus Koniferen. Im Südwesten des Änderungsbereichs befindet sich ein Weißdorngebüsch.  

Westlich des Änderungsbereichs grenzt die Wohnbebauung am Hirtenweg an, nördlich liegt 

die Winterberger Straße mit anschließender Wohnbebauung. Östlich und südlich schließen 

sich landwirtschaftlich genutzte Flächen an.  
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Abbildung 4: Intensivwiese innerhalb des Änderungsbereichs mit anschließender Wohnbebauung  
am Hirtenweg (links) und an der Winterberger Straße (geradeaus) (Blickrichtung Nor-

den). 

1.4 Bestandserfassung und Bewertung/Angewandte Verfahren 

Die Angaben wurden auf Basis des derzeitigen Kenntnisstandes im Hinblick auf die Planung 

zusammengestellt. Als weitere Informationsgrundlage diente die Begründung zur 106. Ände-

rung des Flächennutzungsplans der Kreis- und Hochschulstadt Meschede (FINGER BAUPLAN 

GMBH 2024a).  

Ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag im Hinblick auf die artenschutzrechtlichen Belange 

wurde erstellt (Büro Stelzig 2024) und die Ergebnisse in den Umweltbericht eingearbeitet.  

Die für die Beschreibung des derzeitigen Umweltzustands erforderlichen Umweltinformationen 

wurden im Wesentlichen den folgenden Unterlagen entnommen:  

• Landschaftsinformationssystem (LINFOS) des LANUV (Datenabfrage Oktober 2022)  

• FIS Geschützte Arten in NRW des LANUV (Datenabfrage Oktober 2022) 

• Klimaatlas NRW des LANUV (Datenabfrage Oktober 2023) 

• Fachinformationssystem Klimaanpassung (Klimaanpassungskarte NRW) des LANUV 

(Datenabfrage Oktober 2023) 

• Informationssystem NRW Umweltdaten vor Ort des Ministeriums für Umwelt, Landwirt-

schaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes NRW (Datenabfrage Oktober 2023) 
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• der im Rahmen der Fortschreibung für den räumlichen Teilabschnitt des Regionalpla-

nes Arnsberg erstellte Fachbeitrag des LWL zur erhaltenden Kulturlandschaftsentwick-

lung Kreis Soest und Hochsauerlandkreis – Grundlagen und Empfehlungen für die Re-

gionalplanung (Stand: 2010) 

• 3. Auflage der Karte der schutzwürdigen Böden (BK 50) des Geologischen Dienstes 

NRW (Stand: 05/2018) 

• ELWAS – Fachinformationssystem Wasser des Ministeriums für Umwelt, Landwirt-

schaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes NRW (Datenabfrage Oktober 2023) 

• Freizeitinformationen/Wanderwege -Topografisches Informationsmanagement NRW 

(TIM online) (Datenabfrage Oktober 2023) 

1.5 Darstellung der Fachgesetze und Fachpläne soweit sie für den vorbereitenden 

Bauleitplan von Bedeutung sind 

Auch in den entsprechenden Fachplänen sind Ziele des Umweltschutzes und allgemeine 

Grundsätze für die Schutzgüter formuliert, die im Rahmen der Prüfung berücksichtigt werden. 

Eine ausführliche Beschreibung der planungsrechtlichen Ausgangssituation sind den Begrün-

dungen zum Flächennutzungsplan und zum Bebauungsplan zu entnehmen (FINGER BAUPLAN 

GMBH 2024a/c). 

Landesentwicklungsplan NRW 

Im aktuellen Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen vom 12.07.2019 ist die Stadt 

Meschede als Mittelzentrum dargestellt. Der Änderungsbereich liegt außerhalb der dargestell-

ten Siedlungsbereiche im Freiraum, wobei große Teile des Stadtgebietes als Freiraum und 

Gebiete zum Schutz der Natur dargestellt sind. 

Für dieses Verfahren sind insbesondere die Ziele 2-3, 2-4 und 6.1-1 LEP einschlägig: 

2-3 Ziel Siedlungsraum und Freiraum 

• In den im regionalplanerisch festgelegten Freiraum gelegenen Ortsteilen ist unberührt 

von Satz 2 eine Siedlungsentwicklung gemäß Ziel 2-4 möglich. 

• Ausnahmsweise können im regionalplanerisch festgelegten Freiraum Bauflächen und 

-gebiete dargestellt und festgesetzt werden, wenn  

- diese unmittelbar an den Siedlungsraum anschließen und die Festlegung des 

Siedlungsraums nicht auf einer deutlich erkennbaren Grenze beruht, 
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2-4 Ziel Entwicklung der Ortsteile im Freiraum 

• In den im regionalplanerisch festgelegten Freiraum gelegenen Ortsteilen ist unter Be-

rücksichtigung der Erfordernisse der Landschaftsentwicklung und des Erhalts der land-

wirtschaftlichen Nutzfläche eine bedarfsgerechte, an die vorhandene Infrastruktur an-

gepasste Siedlungsentwicklung möglich. 

6.1-1 Ziel Flächensparende und bedarfsgerechte Siedlungsentwicklung 

• Die Siedlungsentwicklung ist flächensparend und bedarfsgerecht an der Bevölkerungs-

entwicklung, der Entwicklung der Wirtschaft, den vorhandenen Infrastrukturen sowie 

den naturräumlichen und kulturlandschaftlichen Entwicklungspotenzialen auszurich-

ten. 

• Die Regionalplanung legt bedarfsgerecht Allgemeine Siedlungsbereiche und Bereiche 

für gewerbliche und industrielle Nutzungen fest. 

• Sofern im Regionalplan bereits bedarfsgerecht Siedlungsraum dargestellt ist, darf Frei-

raum für die regionalplanerische Festlegung neuen Siedlungsraums in Anspruch ge-

nommen werden, wenn zugleich an anderer Stelle ein gleichwertiger, bisher planerisch 

für Siedlungszwecke vorgesehener Bereich im Regionalplan wieder als Freiraum fest-

gelegt oder eine gleichwertige Baufläche im Flächennutzungsplan in eine Freifläche 

umgewandelt wird (Flächentausch). 

• Bisher in Regional- oder Flächennutzungsplänen für Siedlungszwecke vorgehaltene 

Flächen, für die kein Bedarf mehr besteht, sind wieder dem Freiraum zuzuführen, so-

fern sie noch nicht in verbindliche Bauleitpläne umgesetzt sind. 

Die in Ziel 6.1-1 des LEP formulierte Zielsetzung (nicht für die bauliche Entwicklung benötigte 

Freiflächen dem Freiraum zurückzuführen sofern kein Bedarf besteht), wird sukzessive auch 

umgesetzt. Die für die Wohnbauflächenentwicklung nicht benötigten Flächendarstellungen in-

nerhalb des Flächennutzungsplans im Ortsteil Remblinghausen wurden durch die 96. Ände-

rung des Flächennutzungsplans bereits zurückgenommen (FINGER BAUPLAN GMBH 2024a). 

Mit der vorgelegten FNP-Änderung wird den genannten Zielen Rechnung getragen. Eine aus-

führliche Beschreibung ist der Begründung zur FNP-Änderung zu entnehmen (FINGER BAU-

PLAN GMBH 2024a). 

Regionalplan 

Das Landesplanungsgesetz des Landes Nordrhein-Westfalen (LPIG NRW) überträgt der Lan-

desplanung allgemein die Aufgabe einer übergeordneten, überörtlichen und zusammenfas-

senden Planung für eine den Grundsätzen der Raumordnung entsprechende Landesentwick-

lung. Der Regionalplan legt die regionalen Ziele der Raumordnung und Landesplanung für die 
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Entwicklung des Regierungsbezirks und für alle raumbedeutsamen Planungen und Maßnah-

men im Änderungsbereich fest.  

Der Änderungsbereich liegt im Bereich des Regionalplanes Arnsberg, Teilabschnitt Kreis So-

est und Hochsauerlandkreis (Stand 2012). Im Regionalplan ist der Änderungsbereich in einem 

dargestellten Allgemeinen Freiraum verzeichnet (Abbildung 5).  

 

Abbildung 5: Ausschnitt aus dem Regionalplan Arnsberg, Teilabschnitt Kreis Soest und Hochsauer-

landkreis (Stand 2012) mit Lage des Änderungsbereichs (rote Umrandung). Gelb = All-

gemeine Freiraum- und Agrarbereiche (BEZIRKSREGIERUNG ARNSBERG 2012). 

Flächennutzungsplan 

Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan aus dem Jahr 1978 der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede ist der Änderungsbereich als „Fläche für die Landwirtschaft“ dargestellt 

(vgl. Abbildung 3). Nördlich und westlich sind Wohnbauflächen dargestellt, südlich und östlich 

liegen Flächen für die Landwirtschaft.  

Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Ausweisung als Wohnbaufläche zu schaf-

fen, ist eine Änderung des Flächennutzungsplanes erforderlich. Die 106. Änderung des FNPs 

erfolgt nach § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes 

Nr. 147 „Winterberger Straße“.  

Im Rahmen der 106. Änderung des Flächennutzungsplanes soll eine Änderung der Darstel-

lung von „Flächen für die Landwirtschaft“ zugunsten einer „Wohnbaufläche“ erfolgen (Abbil-

dung 3).  

Die parallel erfolgende Aufstellung des Bebauungsplanes wird damit insgesamt aus den FNP-

Darstellungen entwickelt sein. 
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Bebauungspläne 

Der Änderungsbereich liegt außerhalb des Geltungsbereichs eines Bebauungsplanes. Die 

Bauleitplanung grenzt aufgrund seiner Lage an die vorhandene Siedlungsstruktur an. 

Im Parallelverfahren wird die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 147 „Winterberger Straße“ 

durchgeführt und es erfolgt eine Festsetzung als Reines Wohngebiet (WR) mit einer GRZ 

von 0,3. 

Landschaftsplan 

Der Änderungsbereich befindet sich innerhalb des seit 2020 rechtskräftigen Landschaftspla-

nes „Meschede“ des Hochsauerlandkreises. Hier liegt der Änderungsbereich innerhalb des 

Landschaftsschutzgebietes Meschede. Es handelt sich um ein kleinflächiges Landschafts-

schutzgebiet des Typ B (Ortsrandlagen, Landschaftscharakter), hier 2.3.2.3 LSG „Offenland 

um Ennert und Remblinghausen“ (HSK 2020, Darstellung in grün, vgl. Abbildung 6).  

Für die Landschaftsschutzgebiete des Typ B gilt folgender Schutzzweck (HSK 2020): 

„Sicherung der Vielfalt und Eigenart der Landschaft im Nahbereich der Ortslagen sowie in alten 

landwirtschaftlichen Vorranggebieten insbesondere durch deren Offenhaltung; Erhaltung der 

Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts hinsichtlich seines Artenspektrums und der Nutzungs-

fähigkeit der Naturgüter (hier: leistungsfähige Böden); Umsetzung der Entwicklungsziele 1.1 

und – primär – 1.5 zum Schutz des spezifischen Charakters und der Identität der landschaftli-

chen Teilräume; entsprechend dem Schutzzweck unter 2.3.1 auch Ergänzung der strenger 

geschützten Teile dieses Naturraums durch den Schutz ihrer Umgebung vor Eingriffen, die 

den herausragenden Wert dieser Naturschutzgebiete und Schutzobjekte mindern könnten 

(Pufferzonenfunktion); Erhaltung der im gesamten Gebiet verstreut anzutreffenden kulturhis-

torischen Relikte. 

Die Freiflächen im LSG „Typ B“ eignen sich im Besonderen auch für den Anbau von nach-

wachsenden Rohstoffen mit jährlicher Um- / Abtriebszeit. Im Rahmen einer Einzelfall-prüfung 

bleibt eine Ausnahme nach § 23 Abs. 1 LNatSchG bzw. ein Antrag auf Befreiung nach § 67 

BNatSchG für den Anbau nachwachsender Rohstoffe mit mehrjährlichen Um-/ Abtriebszeiten 

grundsätzlich möglich.“ 

Nach § 26 Abs. 2 BNatSchG und aufgrund der Festsetzungen sind in den Landschaftsschutz-

gebieten alle Handlungen verboten, die den Charakter der Gebiete verändern können oder 

dem Schutzzweck zuwiderlaufen (HSK 2020). 

Durch das Vorhaben wird eine Anpassung des Landschaftsplans erforderlich.  
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Abbildung 6: Auszug aus der Festsetzungskarte des Landschaf tsplanes „Meschede“ mit Lage des 

Änderungsbereichs (rote Umrandung) innerhalb des LSG-B (hellgrün) (HSK 2020). 

In der Entwicklungskarte des Landschaftsplanes ist für den Bereich des Änderungsbereichs 

das Entwicklungsziel 1.5 „Pflege und Entwicklung der Ortsränder“ formuliert (Abbildung 7). 

Hierbei soll dem „Weichbild” der Dörfer wegen seiner landschaftsprägenden Wirkung mehr 

Aufmerksamkeit geschenkt werden, als dies vielleicht in der Vergangenheit der Fall war. Die-

ses gilt auch und insbesondere bei expansiven Veränderungen durch weitere Bauvorhaben. 

Die Pflege und Entwicklung harmonischer Ortsränder ist einerseits wegen des touristischen 

Anspruchs der Region bedeutsam, andererseits trägt sie aber auch ganz allgemein zu ihrem 

spezifischen Landschaftscharakter bei“ (HSK 2020). 

Insbesondere auf folgenden Feldern kann an der Realisierung dieses Ziels gearbeitet werden 

(HSK 2020): 

• „Bauleitplanung: organische Abgrenzung neuer Baugebiete am Ortsrand, Höhenstaf-

felung und Gestaltungsfestsetzungen für die Gebäude nach dorftypischen Vorbildern, 

Eingrünung von Baugebieten auf ausreichend großer Fläche mit lockerer Bepflanzung 

(besser Obstwiese als schmale, dichte Hecke), Erhaltung landwirtschaftlicher Betriebe 

und nutzbarer Flächen; 

• privates Bauen: Verwendung sauerlandtypischer Konstruktionsformen und Materialien, 

dichte Eingrünung von Zweckbauten und ortsbildbeeinträchtigenden Gebäudeteilen 

durch Laubholzhecken, Anpflanzung einzelnstehender, großkroniger “Hofbäume”, 

Gartengestaltung mit Sträuchern (schwarzer Holunder u.ä.), Blüten- und Nutzpflanzen 

statt Koniferen, Zierrasen und Betonsteinen; 
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• Landschaftspflege: Erhaltung der landwirtschaftlich genutzten Flächen (keine Auffors-

tungen und flächigen Anpflanzungen), Anreicherung der Feldflur durch Obstwiesen, 

Feldgehölze und Einzelbäume, Betonung der in den Ort führenden Wege durch Grün-

streifen u.ä.; bei vorhandenen Waldflächen: Anlage von Waldrändern durch Wieder-

aufforstung mit Laubholz oder die Ausbildung ausreichend dimensionierter Waldsäume 

mit Straucharten und Sukzessionsflächen (HOCHSAUERLANDKREIS 2019)“. 

Die geplanten Entwicklungsziele zur Bauleitplanung sind zu berücksichtigen. 

 

Abbildung 7: Auszug aus der Entwicklungskarte des Landschaf tsplanes „Meschede“ mit Lage des 
Änderungsbereichs (rote Umrandung) innerhalb des Entwicklungsziels „Pf lege und Ent-

wicklung der Ortsränder“ (orange) (HSK 2020)..   
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2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkun-

gen 

2.1 Bestandsaufnahme der einzelnen Schutzgüter (Basisszenario) 

2.1.1 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Bei dem Schutzgut Tiere und Pflanzen stehen der Schutz der Arten und ihrer Lebensgemein-
schaften in ihrer natürlichen Artenvielfalt und der Schutz ihrer Lebensräume und-bedingungen 
im Vordergrund. Lebensräume mit besonderen Funktionen für Tiere und Pflanzen und ihre 
Ausbreitungsmöglichkeiten sind dabei besonders zu berücksichtigen. Daraus lassen sich ab-
leiten: 

• Biotopfunktion, 

• Biotopvernetzungsfunktion. 

Die Biotopfunktion einer Fläche hängt von verschiedenen Kriterien ab, wie z.B. Lage, Größe, 
Struktur, Beschaffenheit, den Standortfaktoren und der Vorbelastung ab.  

 

Biotopfunktion 

Tiere 

Der Änderungsbereich wird derzeit durch eine intensiv genutzte Grünlandfläche dominiert. 

Weitere landwirtschaftlich genutzte Flächen schließen in Richtung Süden und Osten an. Im 

Südwesten des Änderungsbereichs stockt ein Weißdorngebüsch, und im nordöstlichen Rand-

bereich besteht ein Wohngebäude mit Schuppen und angrenzenden Gartenflächen (Nutzgar-

ten). 

Zur Prüfung, ob artenschutzrechtliche Belange dem Vorhaben entgegenstehen, wurde Arten-

schutzrechtlicher Fachbeitrag der Stufe II angefertigt (BÜRO STELZIG 2024). In diesem Zusam-

menhang wurden Daten des LINFOS-Informationssystems (LANUV NRW 2022a) sowie die 

im Internet bereitgestellte und fachlich begründete Auswahl planungsrelevanter Arten auf 

Messtischblattebene abgefragt (LANUV NRW 2022b).  

Eine Ortsbegehung zur Feststellung planungsrelevanter Arten und zur Potentialeinschätzung 

fand am 08.02.2022 statt. Da im Untersuchungsgebiet nur eingeschränkt Quartierpotential für 

Fledermäuse zu erwarten war, wurden diese nicht vertieft untersucht. Aufgrund der Biotopaus-

stattung wurde schwerpunktmäßig die Tiergruppe der Vögel untersucht. Zur Überprüfung der 

Vorkommen wurden im Jahr 2022 Begehungen an insgesamt zwei Terminen durchgeführt. 

Die Erfassung der Brutvögel erfolgte in der Aktivitäts-/Brutphase der planungsrelevanten Arten 

in Anlehnung an die Revierkartierung nach SÜDBECK et al. (2005). Nicht planungsrelevante 

und weit verbreitete Arten wurden im Gelände nur qualitativ erfasst. 
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In der Landschaftsinformationssammlung NRW (@ LINFOS) sind keine planungsrelevanten 

Arten für das Untersuchungsgebiet eingetragen (LANUV NRW 2022a).  

Vögel 

Im Rahmen der Begehungen im Jahr 2022 wurden im Untersuchungsgebiet (entspricht dem 

Änderungsbereich und Wirkraum) insgesamt sechs planungsrelevante Vogelarten beobachtet 

(Feldlerche, Bluthänfling, Rotmilan, Feldsperling, Girlitz und Star).  

Innerhalb des dichten Gebüschs im Süden des Änderungsbereichs wurden zwei Brutpaare 

von Feldsperlingen festgestellt.  

Im Rahmen der Begehungen wurde ein Brutverdacht des Bluthänflings im Bereich der süd-

westlich gelegenen Gärten des Wirkraums festgestellt.  

Neben den planungsrelevanten Vogelarten konnten im Untersuchungsgebiet weitere Vogelar-

ten der allgemeinen Brutvogelfauna festgestellt werden. Darunter sind die Arten Amsel, Kohl-

meise, Blaumeise, Buchfink, Goldammer, Bachstelze, Ringeltaube, Misteldrossel, Hausrot-

schwanz, Mauersegler, Fitis, Mönchsgrasmücke, Dorngrasmücke und Rotkehlchen.  

Der Änderungsbereich stellt weder für die planungsrelevanten Brutvögel noch für die erfassten 

(Nahrungs)-gäste ein essentielles Nahrungshabitat dar.  

Fledermäuse 

Im Untersuchungsgebiet können sich Quartiere von gebäudebewohnenden Fledermäusen, 

wie bspw. Zwergfledermaus und Breitflügelfledermaus befinden. Nach derzeitigem Kenntnis-

stand erfolgen keine vorhabenbedingten Gebäudeabbrüche. Das bestehende Gebäude im 

Nordosten des Änderungsbereichs (Winterberger Straße 20) soll jedoch überplant werden. 

Im Bereich des bestehenden Wohngebäudes und dem Schuppen im nordöstlichen Ände-

rungsbereich wurden keine Einflugmöglichkeiten festgestellt. Die Gebäude im nordöstlichen 

Änderungsbereich bleiben erhalten. Die Gebäude wurden daher nicht näher auf Quartiere von 

Fledermäusen untersucht. Quartiervorkommen von gebäudebewohnenden Fledermausarten 

dort und im Wirkraum können somit nicht ausgeschlossen werden.  

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass einzelne Individuen schwer zugängliche Teile der 

Gebäude (z. B. unter Dachziegeln) als gelegentliches Tagesversteck nutzen.  

Das Vorhandensein von Tagesquartieren baumbewohnender Fledermäuse im Untersu-

chungsgebiet in kleineren Baumhöhlen sowie unter abstehender Rinde kann ebenfalls nicht 

ausgeschlossen werden.  
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Die intensiv genutzte Grünlandfläche des Änderungsbereichs oder die vorhandenen Bäume 

im nordöstlichen Änderungsbereich erfüllen keine Funktion als Leitstruktur, da sie keine es-

sentiellen Habtatelemente verbinden.  

Die vorkommenden Fledermäuse können den Änderungsbereich während und nach der FNP-

Änderung weiter als Jagd- und Nahrungshabitat nutzen.  

Eine ausführliche Beschreibung und Angaben hinsichtlich vorkommender Tiere sind dem Ar-

tenschutzrechtlichen Fachbeitrag (BÜRO STELZIG 2024) zu entnehmen. 

Pflanzen 

Schützenswerte Vegetationsbestände (gesetzlich geschützte Biotope nach § 42 LNatSchG 

NRW oder schutzwürdige Biotope) sind durch das Vorhaben nicht betroffen und befinden sich 

in ausreichender Entfernung, sodass keine Beeinträchtigungen durch die Planung ausgelöst 

werden. Geschützte Alleen oder geschützte Landschaftsbestandteile befinden sich ebenfalls 

nicht im direkten Umfeld der Planung. Naturdenkmale sind im Änderungsbereich und im direk-

ten Umfeld nicht bekannt. 

Der Änderungsbereich umfasst größtenteils ein Intensivgrünland. Randlich befindet sich im 

Nordosten ein Wohngebäude mit Schuppen und Gartenflächen. Nach derzeitigem Kenntnis-

stand gehen durch das Vorhaben keine vegetationskundlich bedeutsamen Flächen verloren.  

Der Änderungsbereich liegt innerhalb des Landschaftsschutzgebietes (LSG) Meschede (LSG-

4515-005, vgl. Abbildung 8). Nach § 26 Abs. 2 BNatSchG und aufgrund der Festsetzungen 

sind in den Landschaftsschutzgebieten alle Handlungen verboten, die den Charakter der Ge-

biete verändern können oder dem Schutzzweck zuwiderlaufen (HSK 2020). Weitere Angaben 

zum ausgewiesenen Landschaftsschutzgebiet sind dem Kap. 2.1.6 zu entnehmen. 

Im Änderungsbereich sowie in dessen direktem Umfeld befinden sich keine Naturschutz-, 

FFH- oder Vogelschutzgebiete, die beeinträchtigt werden könnten. Etwa 390 m nordöstlich 

des Änderungsbereichs liegt das „NSG Kleine Henne / Bockenberg“ (NSG-HSK-00060, vgl. 

Abbildung 8). Aufgrund des Abstandes und der zwischen dem nächstgelegenen Schutzgebiet 

und dem Änderungsbereich bereits vorhandenen (Straßen)Bebauung ergeben sich durch das 

Vorhaben keine Auswirkungen auf die Biotope. 
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Abbildung 8: Naturschutzgebiete (braun schraf f iert) und Landschaf tsschutzgebiete (grün schraf f iert) 
im Umfeld des Änderungsbereichs (rote Umrandung) (HSK 2020, Kartengrundlage: BE-

ZIRKSREGIERUNG KÖLN 2023). 

Biologische Vielfalt 

Unter dem Begriff „biologische Vielfalt“ werden laut BNatSchG die Vielfalt der Tier- und Pflan-

zenarten einschließlich der innerartlichen Vielfalt sowie die Vielfalt an Formen von Lebensge-

meinschaften und Biotopen gefasst.  

Im Wesentlichen wird der Änderungsbereich durch die intensiv genutzte Grünlandfläche mit 

den entsprechenden Auswirkungen auf den Naturhaushalt geprägt. Durch Dünge- und Pesti-

zideinsatz werden auch die Säume beeinträchtigt, sodass dort ebenfalls eine geringe Diversi-

tät im Hinblick auf die Vegetationsentwicklung zu verzeichnen ist. 

Die Grünlandfläche weist nur wenig Potential als Lebensraum für Tiere und Pflanzen bzw. eine 

geringe biologisch Vielfalt auf. Durch die intensive Nutzung finden Vögel auf der Fläche kaum 

Brutmöglichkeiten. Die Fläche kann jedoch von verschiedenen Vogelarten als Nahrungsfläche 

genutzt werden. Säugetiere wie Hase oder Reh können die Flächen ebenfalls zur Nahrungs-

suche aufsuchen. 

Die Biologische Vielfalt innerhalb des Änderungsbereichs ist aufgrund der intensiven Grün-

landnutzung als gering zu bezeichnen. Die überwiegend strukturlose, artenarme Fläche weist 

nur wenig Potential als Lebensraum für Tiere und Pflanzen auf. Lediglich die Bereiche mit den 

wenigen vorhandenen Gehölzen weisen ein höheres Potential für Tiere und Pflanzen auf. 
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Biotopvernetzungsfunktion 

Die Biotopverbundplanung ist ein Fachkonzept des Naturschutzes. Sie soll funktionsfähige 

ökologische Wechselbeziehungen ermöglichen und Populationen wild lebender Tiere und 

Pflanzen zusammen mit ihren Lebensstätten, Biotopen und Lebensgemeinschaften sichern. 

Damit trägt der Biotopverbund zur Verknüpfung der Natura-2000-Gebiete bei. In der Biotopver-

bundplanung werden Kernflächen mit herausragender Bedeutung für das Biotopverbundsys-

tem und Verbindungsflächen mit besonderer Bedeutung gesichert. Die Kernflächen werden 

aus aktuell unter Schutz stehenden Flächen und schutzwürdigen Biotopen aus dem Biotopka-

taster gebildet. Verbindungsflächen dienen der Ausbreitung bzw. dem Austausch von Indivi-

duen benachbarter Populationen (LANUV NRW 2023c).  

Hinsichtlich der Biotopvernetzung besitzt der Änderungsbereich nur eine untergeordnete Be-

deutung. Es befinden sich keine Verbundflächen im Änderungsbereich oder direkt angren-

zend. Die nächstgelegen Verbundfläche „Bach- und Talsystem von Henne und Kleiner Henne 

südlich Meschede“ (VB-A-4615-015) befindet sich etwa 190 m östlich. Auf lokaler Ebene ha-

ben diese Strukturen eine geringe Bedeutung für den Biotopverbund (LANUV 2023c, Abbil-

dung 9). Diese Biotobverbundfläche hat eine besondere Bedeutung für die Biotopvernetzung.  

 

Abbildung 9: Biotopverbundf lächen mit besonderer (blaue Schraf fur) sowie herausragender Bedeu-
tung (dunkelblaue Schraf fur) im Umfeld des Änderungsbereichs (rote Umrandung) (LA-

NUV NRW 2023c, Kartengrundlage: BEZIRKSREGIERUNG KÖLN 2023).  
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2.1.2 Schutzgut Fläche 

Das Schutzgut Fläche beschäftigt sich mit der Thematik des Flächenverbrauchs bzw. der Flä-
cheninanspruchnahme insbesondere durch bauliche Nutzung und Versiegelung. Laut § 1a 
Absatz 2 des BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden 
und künftige bauliche Entwicklungen nach Möglichkeit im Innenbereich, auf bereits genutzten 
sowie verdichteten Flächen z.B. in Baulücken, auf Flächen mit Gebäudeleerstand und Brachen 
vorgenommen werden. Landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke genutzte Flächen 
sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden.  

Der Änderungsbereich ist vor allem durch offene, unverbaute landwirtschaftlich genutzte Flä-

chen geprägt. Versiegelte Flächen gibt es im Änderungsbereich bisher nur im Nordosten. Dort 

befindet sich ein bereits vorhandenes Wohngebäude und ein Schuppen.  

Der Änderungsbereich grenzt im Norden an die Winterberger Straße an, welche nördlich an 

weitere Wohnbebauung angrenzt. Im Westen befindet sich die Wohnbebauung am Hirtenweg. 

Östlich und südlich schließen landwirtschaftlich genutzte Flächen an. 

Im rechtswirksamen FNP ist der Änderungsbereich als „Fläche für die Landwirtschaft“ darge-

stellt. Im Rahmen der 106. Änderung des FNP soll eine Änderung der bisherigen Darstellung 

von „Flächen für die Landwirtschaft“ zugunsten einer „Wohnbaufläche“ erfolgen. 

2.1.3 Schutzgut Boden 

Das Schutzgut Boden hat unterschiedliche Funktionen für den Naturhaushalt. Es dient vor 
allem als Lebensgrundlage und –raum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen. 
Darüber hinaus sind seine Wasser- und Nährstoffkreisläufe, seine Filter-, Puffer- und Stoffum-
wandlungseigenschaften, seine Grundwasserschutzfunktion und seine Bedeutung für die Na-
tur- und Kulturgeschichte zu schützen. Zu berücksichtigen sind folgende bewertungsrelevante 
bodenökologische Funktionen: 

• Biotopbildungsfunktion, 

• Grundwasserschutzfunktion, 

• die Abflussregelungsfunktion.  

Biotopbildungsfunktion 

Im westlichen Änderungsbereich steht ein Pseudogley als Bodentyp an (Abbildung 10). Der 

Boden weist eine sehr hohe Verdichtungsempfindlichkeit auf. Die Grabbarkeit wird im 1. Meter 

als mittel grabbar und im 2. Meter-Raum als nicht oder extrem schwer grabbar angegeben. 

Die Versickerungseignung im 2-Meter-Raum wird als staunass bewertet. Es wird eine Bewirt-

schaftung mit gedrosselter Ableitung empfohlen (VSA, Mulden-Rigolen-Systeme). Der Boden 

ist gemäß dem GEOLOGISCHEN DIENST NRW (2018) nicht über das normale Maß hinaus als 

besonders schutzwürdig bewertet.  

Im östlichen Änderungsbereich steht eine Pseudogley-Braunerde als Bodentyp an (Abbildung 

10). Der Boden weist eine hohe Verdichtungsempfindlichkeit auf. Die Grabbarkeit wird im 1. 

Meter als sehr schwer grabbar und im 2. Meter-Raum als nicht oder extrem schwer grabbar 
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angegeben. Die Versickerungseignung im 2-Meter-Raum wird als ungeeignet bewertet. Es 

wird eine Bewirtschaftung mit gedrosselter Ableitung empfohlen (VSA, Mulden-Rigolen-Sys-

teme). Der Boden ist gemäß dem GEOLOGISCHEN DIENST NRW (2018) nicht über das normale 

Maß hinaus als besonders schutzwürdig bewertet.  

Der überwiegende Teil des Bodens im Änderungsbereich ist unversiegelt und wird landwirt-

schaftlich als Intensivwiese genutzt. Der Boden weist jedoch eine Vorbelastung auf (Boden-

bearbeitung, stoffliche Einträge durch Dünge- und Pflanzenschutzmittel). Allerdings wird ge-

mäß dem GEOLOGISCHEN DIENST NRW (2018) dennoch eine Naturnähe der Böden als gege-

ben angenommen (Abbildung 10). Dabei wird davon ausgegangen, dass im Rahmen der guten 

fachlichen Praxis der Boden bis maximal 4 dm nur wendend bearbeitet wird, die Bearbeitungs-

sohle nicht tiefer als 4 bis 6 dm liegt und dass kein ortsfremdes Material eingearbeitet wurde. 

Für den nordöstlichen bereits bebauten Teilbereich ist keine hohe Wahrscheinlichkeit für die 

Naturnähe des Bodens verzeichnet. 

 

Abbildung 10: Bodentypen (grau = Pseudogley, orange = Pseudogley-Braunerde) im Umfeld des Än-
derungsbereichs (rote Umrandung) mit dargestellter Wahrscheinlichkeit von Naturnähe 
(rot schraf f iert) (GEOLOGISCHER DIENST NRW 2018, Kartengrundlage: BEZIRKSREGIE-

RUNG KÖLN 2023).  

Grundwasserschutzfunktion 

Im Änderungsbereich befinden sich keine Oberflächengewässer. Im Abstand von etwa 230 m 

verläuft östlich der „Remblinghausener Bach“ (Gewässerkennzahl 2761466). Dabei handelt es 

sich um ein kleineres Fließgewässer. Weiter östlich fließt in ca. 630 m die „Kleine Henne“ (Ge-

wässerkennzahl 276146), welche als ein mittleres Fließgewässer eingestuft ist (ELWAS 2023). 
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Der Änderungsbereich liegt im Bereich des Grundwasserkörpers „Rechtsrheinisches Schie-

fergebirge / Ramsbeck (276_22). Es handelt sich um einen Kluft-Grundwasserleiter mit sehr 

geringer bis geringer Durchlässigkeit. Die Ergiebigkeit wird als wenig ergiebig bewertet. Der 

mengenmäßige Zustand im 3. Monitoringzyklus 2013-2018 wird als gut, der chemische Zu-

stand wird im gleichen Monitoringzyklus ebenfalls als gut bewertet.  

Trinkwasser- oder Heilquellenschutzgebiete sind im Änderungsbereich nicht festgesetzt oder 

geplant und werden somit durch die Planung nicht beeinträchtigt.  

Überschwemmungsgebiete werden ebenfalls nicht beeinträchtigt (ELWAS 2023). Der Remb-

linghausener Bach und die weiter entfernt liegende Kleine Henne sind im Kommunensteckbrief 

Meschede der Hochwasserrisikomanagementplanung in NRW nicht als Risikogewässer für 

extreme Hochwasserereignisse dargestellt (MULNV NRW 2021). Der Kommunensteckbrief 

stellt die Maßnahmenplanung zur Verminderung von Hochwasserrisiken in Ihrer Kommune 

dar. 

In der Starkregengefahrenhinweiskarte sind im nördlichen Änderungsbereich randlich punktu-

ell Strukturen eingetragen, auf denen es bei Starkregen zu erhöhten Wasserhöhen von bis zu 

50 cm kommen kann (vgl. Abbildung 11). Für den überwiegenden Teil des Änderungsbereichs 

besteht aufgrund der Lage keine Gefährdung durch Starkregen (GEOBASISDATEN 2022). 

Der GEOLOGISCHE DIENST (2018) bewertet die Böden im Hinblick auf ihre Gesamtfilterfähigkeit 

im 2-Meter Raum. Die Gesamtfilterfähigkeit des Bodens beschreibt seine mechanischen und 

physikochemischen Filtereigenschaften, aufgrund deren gelöste oder suspendierte Stoffe aus 

der durchströmenden Luft oder dem perkolierenden Wasser getrennt werden können. Böden 

mit einer hohen Gesamtfilterfähigkeit können die Reinigung des Sickerwassers von belasten-

den Stoffen verbessern und somit einen Eintrag der Stoffe ins Grundwasser abpuffern.  

Die Gesamtfilterfähigkeit des Bodens (Pseudogley sowie Pseudogley-Braunerde) wird als mit-

tel eingestuft.  

Die unversiegelten Böden im Änderungsbereich sind potentiell für das Grundwasserdargebot 

und die Grundwasserneubildung von Bedeutung, da hier anfallendes Niederschlagswasser 

versickern kann. 

Altlasten oder altlastenverdächtige Flächen sind dort nach heutigem Kenntnisstand nicht vor-

handen (FINGER BAUPLAN GMBH 2024a). 
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Abbildung 11: Auszug aus der Starkregenhinweiskarte NRW mit Darstellung von seltenen und extre-
men Ereignissen für Fließgeschwindigkeiten und Wasserhöhen im Umfeld des Ände-
rungsbereichs (rote Umrandung) (GEOBASISDATEN 2022, Kartengrundlage: BEZIRKSRE-

GIERUNG KÖLN 2023).  

Abflussregelungsfunktion 

Der GEOLOGISCHE DIENST NRW (2019) hat eine Bewertung der Böden im Hinblick auf ihre 

Versickerungseignung im 2-Meter Raum vorgenommen. Die Auswertung zeigt, in welchem 

Maße die Böden für eine dezentrale Versickerung von Niederschlagswasser geeignet sind und 

welche Gründe gegebenenfalls einer Versickerung entgegenstehen. Böden mit einem großen 

Wasserrückhaltevermögen im 2-Meter Raum erfüllen eine wichtige Regulationsfunktion im re-

gionalen Wasserhaushalt.  

Im Hinblick auf eine dezentrale Versickerung werden die Böden im Änderungsbereich als un-

geeignet (Pseudogley-Braunerde) bzw. als staunass (Pseudogley) bewertet (GEOLOGISCHER 

DIENST NRW 2018). Da die Böden überwiegend unversiegelt sind, kann anfallendes Nieder-

schlagswasser teilweise versickern.  

2.1.4 Schutzgut Wasser 

Das Schutzgut Wasser besitzt unterschiedliche Funktionen für den Naturhaushalt. Hierzu ge-
hören:  

• Grundwasserdargebotsfunktion,  

• Grundwasserneubildungsfunktion,  

• Grundwasserschutzfunktion,  

• Abflussregulation von Oberflächengewässern,  

• Lebensraumfunktion von Oberflächengewässern.  
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Zu den Zielen des Schutzgutes Wassers sind die Sicherung der Quantität und der Qualität von 
Grundwasservorkommen sowie die Einhaltung und Reinhaltung der Gewässer zu nennen.  

Grundwasserdargebotsfunktion /Grundwasserneubildungsfunktion 

Die unversiegelten Flächen im Änderungsbereich sind potentiell für das Grundwasserdargebot 

und die Grundwasserneubildung von Bedeutung, da hier anfallendes Niederschlagswasser 

versickern kann. Der Boden erweist sich jedoch als ungeeignet für eine dezentrale Versicke-

rung von Niederschlagswasser bzw. als staunass (siehe Schutzgut Boden, ELWAS NRW 

2023).  

Eine Beschreibung des Grundwasserkörpers ist dem Schutzgut Boden zu entnehmen.  

Der Grundwasserkörper, in dessen Einflussbereich das Änderungsbereich liegt, wird als lokal 

wenig ergiebig eingestuft (ELWAS NRW 2023).  

Grundwasserschutzfunktion 

Ausführungen zur Grundwasserschutzfunktion sind dem Schutzgut Boden zu entnehmen. 

Abflussregulation und Lebensraumfunktion von Oberflächengewässern 

Der Änderungsbereich liegt nicht in einem Überschwemmungsgebiet (ELWAS NRW 2023). Im 

Änderungsbereich befinden sich keine Oberflächengewässer. Im Abstand von etwa 230 m 

verläuft östlich der „Remblinghausener Bach“. 

2.1.5 Schutzgut Luft und Klima 

Als Schutzziele sind für das Schutzgut Klima/Luft die Vermeidung von Luftverunreinigungen, 
die Erhaltung von Reinluftgebieten sowie die Erhaltung des Bestandsklimas und der lokalkli-
matischen Regenerations- und Austauschfunktion definiert. Dabei sind zu berücksichtigen: 

• die Wärmeregulationsfunktion, 

• die Durchlüftungsfunktion,  

• die Luftreinigungsfunktion.  

Der Wärmehaushalt einer Landschaft wird neben der Lage auf dem Breitengrad (Strahlungs-

genuss, Sonnenlicht) auch wesentlich durch das Relief und das Landnutzungsmosaik be-

stimmt. So haben die jeweiligen Flächennutzungen unterschiedliche Einflüsse auf die klimati-

schen Bedingungen im Bereich und Umfeld des Vorhabens. 

Im Hinblick auf den Klimawandel hat das LANUV NRW (2018) eine landesweite Klimaanalyse 

in Anlehnung an die VDI-Richtlinie 3787, Blatt 1 (VDI 2015) durchgeführt. Die aufgearbeiteten 

stadtklimatischen Sachverhalte werden in Kartenform zur Verfügung gestellt und dienen der 

Nutzbarmachung für die Stadt- und Regionalplanung. Die Berücksichtigung thermischer und 

lufthygienischer Gegebenheiten sowie deren Auswirkungen sind bei Bau- und Planungsmaß-

nahmen von Bedeutung (LANUV NRW 2020). 
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Wärmeregulationsfunktion 

In der Klimatopkarte des LANUV NRW (2020) sind zehn unterschiedliche Klimatoptypen defi-

niert. Klimatope sind räumliche Einheiten, die mikroklimatisch einheitliche Gegebenheiten auf-

weisen (VDI 2014). Das Mikroklima wird vor allem durch die Faktoren Flächennutzung, Be-

bauungsdichte, Versiegelungsgrad, Oberflächenstruktur, Relief und Vegetationsart beeinflusst 

(VDI 2014).  

Gemäß der Klimaanpassungskarte von NRW kennzeichnet sich der Änderungsbereich durch 

ein Freilandklima, lediglich im Nordosten besteht ein Vorstadtklima (Abbildung 12, LANUV 

NRW 2020). Durch die baulichen Veränderungen wandelt sich das derzeit bestehende Frei-

landklima vermutlich zu einem Vorstadtklima. 

 

Abbildung 12: Klimatopkarte (hellblau = Freilandklima, grün = Waldklima, beige = Vorstadtklima, gelb 

= Stadtrandklima) mit Lage des Änderungsbereichs (rot markiert) (LANUV NRW 2020;  

(Kartengrundlage: BEZIRKSREGIERUNG KÖLN 2023). 

In der Klimaanalysekarte werden klimaökologisch relevante Strukturen voneinander abge-

grenzt und dargestellt. Im Gegensatz zur Klimatopkarte, die sich aus rein statischen Faktoren 

ableitet, werden in der Klimaanalysekarte die thermischen Verhältnisse in einer Region (und 

das damit zusammenhängende Prozessgeschehen) beschrieben, die sich in einer bestimmten 

thermischen Situation entwickeln. Im Sommer können thermisch belastende Situationen ent-

stehen, die im Zuge des Klimawandels häufiger auftreten. Die Darstellung der Klimaanalyse-

karte erfolgt für die Tagsituation (15 Uhr) und für die Nachtsituation (4 Uhr). Zur Bewertung 

der thermischen Belastung (tagsüber) wird der Index physiologische Äquivalenttemperatur 
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(PET) verwendet. Dieser Index umfasst nicht nur die Lufttemperatur, sondern auch weitere 

Einflussfaktoren auf das thermische Empfinden des Menschen, wie die Luftfeuchtigkeit, Wind-

geschwindigkeit oder Strahlungstemperatur. In der Nachtsituation ist für die Grünflächen ihr 

Kaltluftproduktionspotential entscheidend. In erster Linie zeigen landwirtschaftliche Flächen 

ein hohes Kaltluftpotential, Wälder nur nachgeordnet. Die Grünflächen werden nach ihrer Kalt-

luftlieferung anhand des mittleren Kaltluftvolumenstroms in Kubikmeter pro Sekunde (m³/s) 

gegliedert (vgl. LANUV NRW 2020). 

Der Änderungsbereich wird aktuell überwiegend landwirtschaftlich genutzt. In der Klimaanaly-

sekarte (tags) werden diese Freiflächen überwiegend als Grünfläche dargestellt, auf der sich 

tagsüber starke thermische Belastungen ergeben können. Der bebaute Bereich im Nordosten 

ist als Siedlungsbereich dargestellt, auf der sich tagsüber starke thermische Belastungen er-

geben können. Ein Klimawandel-Vorsorgebereich ist dort nicht ausgewiesen (LANUV NRW 

2020). 

Grünlandflächen können grundsätzlich als Kaltluftentstehungsgebiete fungieren und angren-

zende, vor allem topographisch niedriger liegende Siedlungsbereiche abkühlen und somit ei-

nen Temperaturausgleich schaffen. Sie zählen zu den idealen Kaltluftproduzenten (GASSNER 

et al. 2010).  

Die landwirtschaftlich genutzten Flächen zeigen im Tagesverlauf eine große Temperaturam-

plitude (hohe Aufheizung am Tag und hohe Abkühlungsraten in der Nacht). Sie werden vom 

LANUV NRW (2020) als Fläche mit einer geringen thermischen Ausgleichsfunktion beschrie-

ben (Abbildung 13).  

Im westlichen Teil des Änderungsbereichs beginnt ein Kaltlufteinwirkbereich.  

Nachts kommt es weder im Änderungsbereich noch in angrenzenden Bereichen zur Überwär-

mung. Ein vorwiegend auf Grünlandflächen entstehender nächtlicher Kaltluftvolumenstrom 

kommt aus Richtung Osten und sorgt für Kühlung der Siedlungsbereiche (Abbildung 14). 

Der Änderungsbereich grenzt an bestehende Wohnbebauung an, welche zum überwiegenden 

Teil von Einzelhäusern mit Gärten geprägt ist. Auf diesen umliegenden Wohngebietsflächen 

herrscht keine nächtliche Überwärmung vor (LANUV NRW 2020). 
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Abbildung 13: Luf tbild mit Lage des Änderungsbereichs (rote Umrandung) und der Gesamtbetrach-

tung der Klimaanalyse nach LANUV (2020); hellgrün= geringe thermische Ausgleichs-
funktion; dunkelgrün= hohe thermische Ausgleichfunktion; hellblau= günstige thermi-

sche Situation; (Kartengrundlage: BEZIRKSREGIERUNG KÖLN 2023). 

Durchlüftungsfunktion 

Als Luftleitbahnen für Kalt- und Frischluft sowie für den allgemeinen Luftaustausch fungieren 

vor allem Freiflächen mit ausreichender Breite (min. 50 m) und ohne natürliche oder künstliche 

Barrieren, wie z.B. Wald oder flächige Bauwerke (GASSNER et al. 2010).  

Der Änderungsbereich grenzt im Osten und Süden an landwirtschaftlich genutzte Flächen an. 

Dem Änderungsbereich kommt aufgrund seiner überwiegenden Nutzung als Grünlandfläche 

eine Bedeutung für die Durchlüftung der angrenzenden Siedlungsbereiche zu. 
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Abbildung 14: Richtung und Stärke des Kaltluf tvolumenstroms (Pfeile) und deren Einwirkbereich 
(Schraf fur) im Bereich des Änderungsbereichs (rote Umrandung) (LANUV NRW 2020;  
Kartengrundlage: BEZIRKSREGIERUNG KÖLN 2023). 

Luftreinigungsfunktion 

Die Luftqualität im Änderungsbereich unterliegt einer Vorbelastung von den nördlich und west-

lich angrenzenden Siedlungsnutzungen (z.B. Heizungsemissionen und Verkehrsemissionen), 

sowie von der landwirtschaftlichen Nutzung im Änderungsbereich. 

Für die Luftreinigung hat der Änderungsbereich aufgrund der nur wenigen Gehölze nur eine 

geringe Bedeutung. Die wenigen Gehölzbestände übernehmen die Funktion der Verdünnung 

oder Filterung von Luftschadstoffen und tragen so zur Lufterneuerung bzw. -reinhaltung bei. 

2.1.6 Schutzgut Landschaft 

Wesentliches Schutzziel des Schutzgutes Landschaft ist das Landschaftsbild, das es in seiner 
Eigenart, Vielfalt und Schönheit zu erhalten gilt, ebenso wie die Erhaltung ausreichend großer 
unzerschnittener Landschaftsräume. Vor diesem Hintergrund sind insbesondere Landschafts-
teile mit besonderen Ausprägungen hinsichtlich Struktur und Größe zu betrachten. Daraus 
abgeleitet ist die landschaftsästhetische Funktion zu berücksichtigen. Diese Funktion, d.h. die 
Bedeutung des Landschaftsbildes, ist abhängig von der Ausstattung eines Gebietes mit unter-
schiedlichen Landschaftselementen, der Topographie und der Nutzung, aber auch der beste-
henden Vorbelastungen durch künstliche Elemente (Lärm, Gerüche und Unruhe).  

Der Änderungsbereich liegt in der naturräumlichen Haupteinheit „Innersauerländer Senken“ 

(NR-335) und dort innerhalb des Landschaftsraumes „Zentral-Sauerländer Mulden- und Hü-

gelland örtlich kalkreicher Ausprägung“ (LR-VIb-015).  



UMWELTBERICHT  
ZUR 106. ÄNDERUNG DES FLÄCHENNUTZUNGSPLANES DER KREIS- UND HOCHSCHULSTADT MESCHEDE IM BEREICH REMBLINGHAUSEN  

29 

 

Das zentrale Sauerländer Mulden- und Hügelland ist eine offene bis halboffene, wellige und 

sanfthängige, von bewaldeten Bergrücken umrahmte Mittelgebirgslandschaft. Kleingehölze in 

Form von Solitärbäumen, Hecken und Feldgehölze bilden lokal wichtige landschaftsgliedernde 

Elemente. Das Mulden- und Hügelland beherbergt ein vielfältiges Naturpotential und einen 

reichen Schatz von Kulturlandschaftselementen. Landschaftstypische Naturobjekte sind Fel-

sen (örtlich mit Schluchtwäldern und Schluchtwald-Fragmenten) und einzelne Höhlen. Auffäl-

lige Kulturlandschaftselemente sind die erhalten gebliebenen kleinen Wacholderheiden und 

die ausgedehnten Niederwälder der Hardt. Das Siedlungsbild aus Kleinweilern, Dörfern und 

Kleinstädten ist in weiten Teilen noch gewachsen. Einige kleinere Ortschaften weisen noch 

zahlreiche Gebäudeensemble bäuerlicher, gewerblicher und kleinstädtischer Prägung mit tra-

ditioneller Bausubstanz auf. Als ländlicher Kontrastraum zum umgebenden geschlossenen 

Wald hat der Landschaftsraum eine besondere Bedeutung für den Fremdenverkehr und für 

die Naherholung. Insbesondere Eslohe, Wenholthausen, Eversberg, Stockum und Amecke 

(am Südufer des Sorpesees) werden von Kurzurlaubern besucht. Teile des Landschaftsrau-

mes südlich der Ruhr gehören zum Naturpark Homert, Eversberg und Umgebung nördlich der 

Ruhr zum Naturpark Arnsberger Wald (LANUV NRW 2023a). 

Der Änderungsbereich wird derzeit durch eine intensiv genutzte Grünlandfläche dominiert. 

Weitere Offenlandflächen schließen in Richtung Süden und Osten an. Im Südwesten des Än-

derungsbereichs steht ein Weißdorngebüsch und im nordöstlichen Randbereich befindet sich 

ein Wohngebäude mit Schuppen und angrenzenden Gartenflächen. 

Landschaftsbildtypische Strukturen fehlen weitgehend, die sanfthängige Mittelgebirgsland-

schaft findet sich jedoch im Bereich des Änderungsbereichs wieder. Anthropogene Vorbelas-

tungen bestehen durch die beschriebenen Bebauungen im Umfeld. Die Wertigkeit des Ände-

rungsbereichs im Landschaftsraum ist daher als mittel anzusehen. 

Der Änderungsbereich befindet sich innerhalb des Landschaftsschutzgebietes (LSG) 

„Meschede“ (LSG-4515-0005). Es handelt sich um ein kleinflächiges Landschaftsschutzgebiet 

des Typ B (Ortsrandlagen, Landschaftscharakter), hier LSG „Offenland um Ennert und Remb-

linghausen“ (2.3.2.3). Mit dieser Festsetzung werden gemäß HSK (2020) Freiflächen mit be-

sonderen Funktionen für die Erholung und die Erhaltung des landwirtschaftlich geprägten 

Landschaftscharakters erfasst. Zusätzlich zum allgemeinen Verbotskatalog gilt ein Erstauf-

forstungsverbot einschließlich Verbot der Neuanlage von Weihnachtsbaum-, Schmuckreisig- 

und Baumschulkulturen. 

Für die Landschaftsschutzgebiete des Typ B gilt folgender Schutzzweck (HSK 2020): 

„Sicherung der Vielfalt und Eigenart der Landschaft im Nahbereich der Ortslagen sowie in alten 

landwirtschaftlichen Vorranggebieten insbesondere durch deren Offenhaltung; Erhaltung der 
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Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts hinsichtlich seines Artenspektrums und der Nutzungs-

fähigkeit der Naturgüter (hier: leistungsfähige Böden); Umsetzung der Entwicklungsziele 1.1 

und – primär – 1.5 zum Schutz des spezifischen Charakters und der Identität der landschaftli-

chen Teilräume; entsprechend dem Schutzzweck unter 2.3.1 auch Ergänzung der strenger 

geschützten Teile dieses Naturraums durch den Schutz ihrer Umgebung vor Eingriffen, die 

den herausragenden Wert dieser Naturschutzgebiete und Schutzobjekte mindern könnten 

(Pufferzonenfunktion); Erhaltung der im gesamten Gebiet verstreut anzutreffenden kulturhis-

torischen Relikte. 

Die Freiflächen im LSG „Typ B“ eignen sich im Besonderen auch für den Anbau von nach-

wachsenden Rohstoffen mit jährlicher Um- / Abtriebszeit. Im Rahmen einer Einzelfallprüfung 

bleibt eine Ausnahme nach § 23 Abs. 1 LNatSchG bzw. ein Antrag auf Befreiung nach § 67 

BNatSchG für den Anbau nachwachsender Rohstoffe mit mehrjährlichen Um-/ Abtriebszeiten 

grundsätzlich möglich.“ 

Das LSG „Offenland um Ennert und Remblinghausen“ (2.3.2.3) weist eine Größe von 82,66 ha 

auf. In der Erläuterung des Landschaftsplanes (HSK 2020) wird es wie folgt beschrieben: 

„Die beiden Teilflächen ergänzen die großen Feuchtgrünlandflächen in diesem Raum (s. LSG 

2.3.3.29) um die landwirtschaftlich günstigeren, zumeist ackerbaulich genutzten siedlungsna-

hen Freiräume südlich von Remblinghausen. Neben der erheblichen Naherholungsbedeutung, 

die dem Offenland hier zukommt, bietet das rel. strukturreiche Gesamt-gebiet auch Nahrungs- 

und Rasthabitate für gefährdete Vogelarten und hebt unmittelbar unterhalb der Bergkette Gol-

dener Strauch / Bremscheid / Astenberg den Kontrast der Senkenlandschaft gegenüber dem 

„Hochsauerländer Schluchtgebirge“ hervor.“ 

Der Änderungsbereich stellt mit seiner siedlungsnahen Freilandfläche einen landschaftstypi-

schen Ausschnitt des LSG dar.  

Nach § 26 Abs. 2 BNatSchG und aufgrund der Festsetzungen sind in den Landschaftsschutz-

gebieten alle Handlungen verboten, die den Charakter der Gebiete verändern können oder 

dem Schutzzweck zuwiderlaufen (HSK 2020). Die Errichtung eines neuen Baugebietes für 

Wohnbauflächen widerspricht damit dem Schutzziel des LSG. Durch die Umwandlung der 

Grünlandfläche, die einen landschaftstypischen Ausschnitt des LSG darstellt, geht u. a. die 

Naherholungsbedeutung verloren. 

Es ist ein Antrag auf Befreiung von den Geboten und Verboten des LSG bei der Unteren Na-

turschutzbehörde zu stellen (gemäß § 75 LNatSchG NRW (zu § 67 des BNatSchG). 

Der Änderungsbereich befindet sich innerhalb des seit 2020 rechtskräftigen Landschaftspla-

nes „Meschede“ des Hochsauerlandkreises.  
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Für den Änderungsbereich wurde im Landschaftsplan Meschede das Entwicklungsziel 1.5 

„Pflege und Entwicklung der Ortsränder“ festgesetzt, wodurch Ortslagen durch mehr oder we-

niger unbebaute “freie Landschaft” voneinander getrennt werden sollen. Die Pflege und Ent-

wicklung harmonischer Ortsränder ist einerseits wegen des touristischen Anspruchs der Re-

gion bedeutsam, andererseits trägt sie aber auch ganz allgemein zu ihrem spezifischen Land-

schaftscharakter bei (HSK 2020). 

Insbesondere auf folgenden Feldern kann an der Realisierung dieses Ziels gearbeitet werden 

(HSK 2020): 

• „Bauleitplanung: organische Abgrenzung neuer Baugebiete am Ortsrand, Höhenstaf-

felung und Gestaltungsfestsetzungen für die Gebäude nach dorftypischen Vorbildern, 

Eingrünung von Baugebieten auf ausreichend großer Fläche mit lockerer Bepflanzung 

(besser Obstwiese als schmale, dichte Hecke), Erhaltung landwirtschaftlicher Betriebe 

und nutzbarer Flächen; 

• privates Bauen: Verwendung sauerlandtypischer Konstruktionsformen und Materialien, 

dichte Eingrünung von Zweckbauten und ortsbildbeeinträchtigenden Gebäudeteilen 

durch Laubholzhecken, Anpflanzung einzelnstehender, großkroniger “Hofbäume”, 

Gartengestaltung mit Sträuchern (schwarzer Holunder u.ä.), Blüten -und Nutzpflanzen 

statt Koniferen, Zierrasen und Betonsteinen; 

• Landschaftspflege: Erhaltung der landwirtschaftlich genutzten Flächen (keine Auffors-

tungen und flächigen Anpflanzungen), Anreicherung der Feldflur durch Obstwiesen, 

Feldgehölze und Einzelbäume, Betonung der in den Ort führenden Wege durch Grün-

streifen u.ä.; bei vorhandenen Waldflächen: Anlage von Waldrändern durch Wieder-

aufforstung mit Laubholz oder die Ausbildung ausreichend dimensionierter Waldsäume 

mit Straucharten und Sukzessionsflächen“ (HSK 2020). 

Durch das Vorhaben wird eine Anpassung des Landschaftsplans erforderlich.  

2.1.7 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit und Bevölkerung 

Unter dem Schutzgut Mensch sind die Bevölkerung im Allgemeinen und ihre Gesundheit sowie 
Wohlbefinden zu verstehen. Neben der Sicherung einer menschenwürdigen Umwelt und dem 
Schutz und der Entwicklung der natürlichen Lebensgrundlagen sind als Schutzziele das ge-
sunde Wohnen und die Regenerationsmöglichkeiten zu betrachten. Daraus abgeleitet sind zu 
berücksichtigen: 

• Wohn-, Wohnumfeld und Erholungsfunktion, 

• Gesundheit und Wohlbefinden.  

Wohn-, Wohnumfeld- und Erholungsfunktion & Sichtbeziehungen 

Der Änderungsbereich befindet sich in der Ortsrandlage Remblinghausen angrenzend an be-

baute Bereiche. Im Umfeld des Änderungsbereichs ist entsprechend Wohnnutzung (nördlich, 
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westlich) vorhanden. Bei der Wohnnutzung handelt es sich vor allem um Einzelhausbebauung 

mit angeschlossenen Gärten.  

Erholungsnutzung 

Der Änderungsbereich erfüllt aufgrund seines landschaftstypischen Ausschnitts eine Erho-

lungsfunktion. Nördlich direkt angrenzend verläuft entlang der Winterberger Straße der örtliche 

Rundwanderweg Meschede-Remblinghausen (Rh1). Vom Wanderweg aus ist z.T. eine Sicht 

auf den Änderungsbereich möglich, allerdings durchquert der Wanderweg bereits in diesem 

Bereich wohnlich genutzte Flächen. Entlang der Winterberger Straße wird die Sicht auf den 

Änderungsbereich größtenteils durch die bestehenden Gehölze abgeschirmt (Abbildung 15).  

Sichtbeziehungen 

Durch die geplante Nutzung als Wohnbaufläche ergeben sich Sichtbeziehungen, die vor allem 

für die Bewohner*innen der umliegenden Wohnbebauung sowie für Erholungssuchende rele-

vant sind.  

Westlich und nördlich grenzt die Wohnbebauung an den Änderungsbereich an. Von dort be-

stehen Sichtbeziehungen auf den Änderungsbereich, die sich durch eine zukünftige Bebauung 

verändern. Außerdem entstehen Sichtbeziehungen ausgehend von den südlich und östlich 

angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Flächen. Zudem entstehen Lichtimmissionen 

durch Beleuchtungseinrichtungen sowie durch an- und abfahrende Fahrzeuge.  

 

Abbildung 15: Wanderwege im weiteren Umfeld des Änderungsbereichs (rote Umrandung) (Karten-

grundlage: BEZIRKSREGIERUNG KÖLN 2023). 
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Gesundheit und Wohlbefinden 

Geräuschimmissionen 

Während der Bauzeit kommt es durch den Einsatz von Baufahrzeugen und durch den Schwer-

lastverkehr vorrübergehend zu Beeinträchtigungen in Form von Lärm und Staub. Diese Be-

einträchtigungen sind temporär. Für die Bewohner*innen der umliegenden Wohnbauflächen 

ist eine Erhöhung der Geräuschimmissionen infolge der geplanten Wohnnutzung zu erwarten. 

Diese ergibt sich zum einen durch erhöhte Verkehrsmengen sowie durch die wohnliche Nut-

zung.  

Im erweiterten Umfeld des Änderungsbereichs befinden sich landwirtschaftlich genutzte Flä-

chen. Im Zuge der Feldbearbeitungen (Einsaat, Ernte, etc.) kann es zeitweise zu typischen 

Immissionen aus der Landwirtschaft (Geruchsbeeinträchtigungen) kommen, die im ortsübli-

chen Rahmen zu tolerieren sind. Ebenfalls im erweiterten Umfeld befinden sich der Sportplatz 

und die Schützenhalle von Remblinghausen.  

Auf Ebene des Bebauungsplanes müssen geeignete Maßnahmen festgesetzt werden, sodass 

keine immissionsschutzrechtlich relevanten Auswirkungen auf den Änderungsbereich wirken.  

Es bestehen derzeit keine Hinweise auf Altlasten (FINGER BAUPLAN 2024a). 

Der Änderungsbereich befindet sich nicht in einem durch Erdbeben gefährdeten Gebiet und 

auch ein Überschwemmungs- oder Hochwasserrisikogebiet ist dort nicht ausgewiesen. 

Störfall-Betriebsbereiche (Seveso-III-Richtlinie) 

Um Gefahren schwerer Unfälle mit gefährlichen Stoffen vorzubeugen, müssen die Störfall-

Betriebsbereiche im Stadtgebiet lokalisiert sowie Gefahrenpotentiale und Achtungsabstände 

bestimmt werden. Derzeit liegen keine Kenntnisse über Störfallbetriebe im Umfeld des Ände-

rungsbereichs vor. 

2.1.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Das Schutzziel für das Schutzgut Kultur- und Sachgüter besteht in der Erhaltung historischer 
Kulturlandschaften und Kulturlandschaftsbestandteile von besonders charakteristischer Ei-
genart, von Stadt- und Ortsbildern, Ensembles, geschützten und schützenswerten Bau- und 
Bodendenkmälern einschließlich deren Umgebung, sofern es für den Erhalt der Eigenart und 
Schönheit des Denkmals erforderlich ist.  

Der Änderungsbereich liegt in der Kulturlandschaft Sauerland (21). Er ist nicht Teil eines be-

deutsamen Kulturlandschaftsbereiches aus den Fachsichten Archäologie, Denkmalpflege 

oder Landschaftskultur.  

Der Änderungsbereich liegt jedoch innerhalb von Flächen mit potentiell bedeutsamen Sicht-

beziehungen auf raumwirksame Objekte. Als raumwirksames und kulturlandschaftsprägendes 
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Objekt der Baudenkmalpflege befindet sich die Kath. Pfarrkirche St. Jakobus der Ältere inmit-

ten der Ortslage von Remblinghausen. Vom Änderungsbereich aus bestehen Sichtbeziehun-

gen auf den Kirchturm (LWL 2010). 

Im Zuge der Planungen werden nach derzeitigem Kenntnisstand keine Kulturgüter bean-

sprucht. Bodendenkmale sind im Änderungsbereich nach derzeitigem Kenntnisstand nicht 

vorhanden. 

2.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der 

Planung 

Im Falle der Nichtdurchführung der Planung spricht man von der „Status Quo-Prognose“. Um 

die Umwelterheblichkeit des Vorhabens besser einschätzen zu können und die Abwägung zu 

erleichtern, sollen vermutliche Entwicklungstendenzen ohne Vorhabenumsetzung (Nullvari-

ante) mit der prognostizierbaren Entwicklung bei Vorhabenumsetzung verglichen werden. Der 

Vergleich erfolgt unter Berücksichtigung zeitlich absehbarer Dimensionen von 20 - 25 Jahren. 

Es ist davon auszugehen, dass unter Beibehaltung der aktuellen Nutzung, das heißt intensive 

landwirtschaftliche Bewirtschaftung der Fläche und gelegentliche Pflege der teilweise randli-

chen Saumstrukturen, keine wesentlichen Änderungen der Umweltqualität resultieren.  

Die Entwicklung der Vegetationsstrukturen unterläge weiterhin den bestehenden Einflussfak-

toren. Bezüglich des Landschaftsbildes ergäben sich keine Veränderungen. 

2.3 Auswirkungen und Prognose bei Durchführung der Planung sowohl in der Bau-

phase als auch in der Betriebsphase inkl. Abrissarbeiten 

Bei Durchführung der Planung gehen unterschiedliche Wirkungen auf den Umweltzustand 

aus. Diese werden im Folgenden in Relation zum aktuellen Umweltzustand sowie den herr-

schenden Vorbelastungen für die jeweiligen Schutzgüter erläutert und bewertet. Dabei werden 

- soweit sie erheblich sind - auch mögliche Auswirkungen während der Bau- und Betriebs-

phase berücksichtigt.  

Nach Neufassung des BauGB (Mai 2017) soll laut Anlage 1 Nr. 2b die Prognose bei Durch-

führung der Planung weiter ausdifferenziert werden. Dies berücksichtigt - sofern von Belang - 

direkte und etwaige indirekte, sekundäre, kumulative, grenzüberschreitende, kurzfristige (bis 

zu einem Jahr1), mittelfristige (ein bis fünf Jahren1) und langfristige (dauerhafte) (über fünf 

Jahre1), ständige und vorübergehende sowie positive und negative Auswirkungen. Innerhalb 

 
1  In Anlehnung an die Zeitspannen im Finanzwesen 
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des Umweltberichtes sollen sowohl Umweltschutzziele auf Ebene der Europäischen Union als 

auch auf Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene berücksichtigt werden. 

2.3.1 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

In der Landschaftsinformationssammlung NRW (@ LINFOS) sind keine planungsrelevanten 

Arten für das Untersuchungsgebiet (entspricht dem Änderungsbereich und Wirkraum) einge-

tragen. 

Vögel 

Im Rahmen der Begehungen im Jahr 2022 wurden im Untersuchungsgebiet insgesamt sechs 

planungsrelevante Vogelarten beobachtet (Feldlerche, Bluthänfling, Rotmilan, Feldsperling, 

Girlitz und Star).  

Innerhalb des dichten Gebüschs im Süden des Änderungsbereichs wurden zwei Brutpaare 

von Feldsperlingen festgestellt. Auf Ebene des Bebauungsplans wird der Bereich des Einzel-

strauchs zum Erhalt als „Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von 

Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie von Gewässern gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25b und 

(6) BauGB“ festgesetzt. Damit bleibt die Fortpflanzungsstätte erhalten, weshalb die Verbots-

tatbestände der Zerstörung der Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie die Tötung von Indivi-

duen für die beiden Feldsperling-Brutpaare nicht ausgelöst werden (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 

BNatSchG). Um das Auslösen des Verbotstatbestandes der Tötung (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 

BNatSchG) auszuschließen, muss eine Bauzeitenregelung eingehalten werden. Erhebliche 

Störungen, die zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Lokalpopulation füh-

ren (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG), können unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnah-

men ausgeschlossen werden. 

Im Rahmen der Begehungen wurde ein Brutverdacht des Bluthänflings im Bereich der süd-

westlich gelegenen Gärten des Wirkraums festgestellt. Der Verbotstatbestand der Zerstörung 

der Lebensstätten wird durch das Vorhaben für den Bluthänfling nicht ausgelöst (§ 44 Abs. 1 

Nr. 3 BNatSchG). Aufgrund der anthropogenen Vorbelastung können erhebliche Störungen 

ausgeschlossen werden (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). Eine baubedingte Störung und Tötung 

der Tiere (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BNatSchG) muss durch eine Bauzeitenregelung vermieden 

werden.  

Neben den planungsrelevanten Vogelarten konnten im Untersuchungsgebiet weitere Vogelar-

ten der allgemeinen Brutvogelfauna (bspw. Amsel, Kohlmeise, Blaumeise, Buchfink) festge-

stellt werden. Diese Arten der allgemeinen Brutvogelfauna sind weit verbreitet und ihre Popu-

lationen befinden sich in einem günstigen Erhaltungszustand. Dennoch sind auch diese Arten 

nach der Vogelschutzrichtlinie geschützt. Um individuellen Verlusten z.B. bei der Fällung von 
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Bäumen oder einer Entfernung der Vegetationsbestände vorzubeugen, müssen Vermeidungs-

maßnahmen in Form einer Bauzeitenregelung eingehalten werden (Kapitel 4).  

Der Änderungsbereich stellt weder für die planungsrelevanten Brutvögel noch für die erfassten 

(Nahrungs)-gäste ein essentielles Nahrungshabitat dar. Im erweiterten Umfeld des Vorhabens 

befinden sich gleichwertige Flächen in ausreichendem Umfang, die zur Nahrungssuche ge-

nutzt werden können. 

Zum Schutz der Allgemeinen Brutvogelfauna ist die Baufeldräumung sowie Gehölzfällungen 

außerhalb der Brutzeit durchzuführen.  

Fledermäuse 

Im Untersuchungsgebiet können sich Quartiere von gebäudebewohnenden Fledermäusen, 

wie bspw. Zwergfledermaus und Breitflügelfledermaus befinden. Nach derzeitigem Kenntnis-

stand erfolgen keine vorhabenbedingten Gebäudeabbrüche. Das bestehende Gebäude im 

Nordosten (Winterberger Straße 20) wird in den Änderungsbereich mit einbezogen und damit 

eine Erweiterungsoption in Richtung Osten ermöglicht. 

Im Bereich des bestehenden Wohngebäudes und dem Schuppen im nordöstlichen Ände-

rungsbereich wurden keine Einflugmöglichkeiten festgestellt. Die Gebäude im nordöstlichen 

Änderungsbereich bleiben erhalten. Sie Gebäude wurden daher nicht näher auf Quartiere von 

Fledermäusen untersucht. Quartiervorkommen von gebäudebewohnenden Fledermausarten 

dort und im Wirkraum können somit nicht ausgeschlossen werden. Eine direkte Beeinträchti-

gung dortiger potentieller Lebensstätten von Fledermäusen und die Tötung von Individuen 

durch das Vorhaben können ausgeschlossen werden (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 und Nr. 1 BNatSchG). 

Da der Änderungsbereich bereits durch die angrenzende Wohnbebauung anthropogen vorbe-

lastet ist, kann bei potentiell vorkommenden Arten von einer gewissen Anpassung an die be-

stehenden Störungen ausgegangen werden. Es sind keine Störungen zu erwarten, die zu ei-

ner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Lokalpopulationen von potentiell vorkom-

menden Fledermausarten führen können. Das Auslösen des Verbotstatbestandes der Störung 

(§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) kann somit ausgeschlossen werden. 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass einzelne Individuen schwer zugängliche Teile der 

Gebäude (z. B. unter Dachziegeln) als gelegentliches Tagesversteck nutzen.  

Das Vorhandensein von Tagesquartieren baumbewohnender Fledermäuse im Untersu-

chungsgebiet in kleineren Baumhöhlen sowie unter abstehender Rinde kann ebenfalls nicht 

ausgeschlossen werden. Sollten Gehölze gefällt werden müssen, sind die Gehölzfällungen bei 

Tageshöchsttemperaturen von > 10°C durchzuführen. Dadurch kann sichergestellt werden, 

dass Fledermäuse mobil genug sind, um Quartiere bei Beginn der Arbeiten selbstständig ver-

lassen zu können (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG).  
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Die intensiv genutzte Grünlandfläche des Änderungsbereichs oder die vorhandenen Bäume 

im nordöstlichen Änderungsbereich erfüllen keine Funktion als Leitstruktur, da sie keine es-

sentiellen Habtatelemente verbinden. Der Verbotstatbestand der Zerstörung der Lebensstät-

ten von Fledermäusen wird durch das Vorhaben demnach nicht ausgelöst (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 

BNatSchG). Bau-, anlage- und betriebsbedingte Störungen, die zu einer Tötung von Individuen 

führen, sind durch das Vorhaben nicht zu erwarten (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG). Erhebliche 

Störungen, die zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Lokalpopulationen 

führen, können ebenfalls ausgeschlossen werden (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG).   

Durch das Vorhaben werden keine planungsrelevanten Fledermausquartiere (Wochenstuben, 

Winterquartiere) zerstört oder gestört und keine Individuen getötet (Verbote nach § 44 Abs. 

Nr. 1, 2 und 3 BNatSchG). Die vorkommenden Fledermäuse können den Änderungsbereich 

während und nach der FNP-Änderung weiter als Jagd- und Nahrungshabitat nutzen.  

Es wird empfohlen alle Beleuchtungseinrichtungen fledermausfreundlich zu gestalten (siehe 

Kapitel 4). Eine ausführliche Beschreibung und Angaben hinsichtlich vorkommender Tiere sind 

dem Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (BÜRO STELZIG 2024) zu entnehmen. 

Pflanzen 

Der Änderungsbereich umfasst größtenteils ein Intensivgrünland. Randlich befindet sich im 

Nordosten ein Wohngebäude mit Schuppen und Gartenflächen. Aufgrund der intensiven Be-

wirtschaftungsform haben die Flächen im Änderungsbereich vegetationskundlich keine beson-

dere Bedeutung. 

Schützenswerte Vegetationsbestände (gesetzlich geschützte Biotope nach § 42 LNatSchG 

NRW oder schutzwürdige Biotope) sind durch das Vorhaben nicht betroffen und befinden sich 

in ausreichender Entfernung, sodass keine Beeinträchtigungen durch die Planung ausgelöst 

werden. Geschützte Alleen oder geschützte Landschaftsbestandteile befinden sich ebenfalls 

nicht im direkten Umfeld der Planung. Etwa 390 m nordöstlich des Änderungsbereichs liegt 

das „NSG Kleine Henne / Bockenberg“ (NSG-HSK-00060). Naturdenkmale sind im Ände-

rungsbereich und im direkten Umfeld nicht bekannt. 

Der Änderungsbereich liegt innerhalb des Landschaftsschutzgebietes (LSG) Meschede (LSG-

4515-005).  

Nach derzeitigem Kenntnisstand gehen durch das Vorhaben keine vegetationskundlich be-

deutsamen Flächen verloren.  

Im parallellaufenden Bebauungsplanverfahren werden Festsetzungen zur Grünordnung ent-

wickelt und festgesetzt, um den Eingriff in den Naturhaushalt abzumildern. 
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Eingriffe in Biotope müssen dennoch entsprechend kompensiert werden. Auf die Eingriffs-/ 

und Ausgleichsbilanzierung wird in Kap. 4 hingewiesen. Sie erfolgt auf Bebauungsplanebene.  

Biologische Vielfalt 

Durch die Überplanung von Grünlandflächen im Zuge des Vorhabens ergeben sich Beein-

trächtigungen der Biologischen Vielfalt. Die Biologische Vielfalt innerhalb des Änderungsbe-

reichs ist aufgrund der überwiegend intensiven Grünlandnutzung als gering zu bezeichnen. 

Die randlich vorhandenen Gartenflächen und Gehölze tragen zu einer geringen Erhöhung der 

Biologischen Vielfalt bei.  

Hinsichtlich der Biotopvernetzung besitzt der Änderungsbereich nur eine untergeordnete Be-

deutung. Es befinden sich keine Verbundflächen im Änderungsbereich oder direkt angren-

zend. Die nächstgelegene Verbundfläche „Bach- und Talsystem von Henne und Kleiner Henne 

südlich Meschede“ (VB-A-4615-015) befindet sich etwa 190 m östlich. Auf lokaler Ebene ha-

ben diese Strukturen eine geringe Bedeutung für den Biotopverbund (LANUV 2023). 

Im parallellaufenden Bebauungsplanverfahren werden Festsetzungen zur Grünordnung ent-

wickelt und festgesetzt, um den Eingriff in den Naturhaushalt abzumildern. 

Die Beeinträchtigungen für das Schutzgut Tiere, Pflanzen und Biologische Vielfalt werden auf-

grund der Beanspruchung von überwiegend Grünlandflächen insgesamt als mittel angesehen. 

Unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen auf Bebauungsplanebene sind nach 

aktuellem Kenntnisstand keine erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut „Tiere, Pflanzen 

und biologische Vielfalt“ zu erwarten.  

2.3.2 Schutzgut Fläche 

Der Änderungsbereich ist vor allem durch offene, unverbaute landwirtschaftlich genutzte Flä-

chen geprägt. Versiegelte Flächen gibt es im Änderungsbereich bisher nur im Nordosten. Dort 

befinden sich bereits vorhandene Wohngebäude ein Schuppen.  

Der Änderungsbereich grenzt im Norden an die Winterberger Straße an, welche nördlich an 

weitere Wohnbebauung angrenzt. Im Westen grenzt die Wohnbebauung des Hirtenwegs an.  

Im Zuge der 106. Änderung des Flächennutzungsplanes der Kreis- und Hochschulstadt Stadt 

Meschede im Parallelverfahren mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 147 „Winterber-

ger Straße“ sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Entwicklung eines Reinen 

Wohngebietes geschaffen werden. Im Rahmen der 106. Änderung des Flächennutzungspla-

nes soll eine Änderung der Darstellung von „Flächen für die Landwirtschaft“ zugunsten einer 

„Wohnbaufläche“ erfolgen. 
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Die Entwicklung des Wohngebietes ist mit einer dauerhaften Flächeninanspruchnahme insbe-

sondere durch den Bau von Gebäuden und Verkehrsflächen verbunden. Die Planungen sehen 

eine Festsetzung von überbaubaren Flächen im Bereich von momentan noch unverbauter Flä-

che vor. Hierdurch ergeben sich negative Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche. Auf Teil-

flächen werden auf Ebene des Bebauungsplanes Grünfestsetzungen ermöglicht.  

Neben der direkten Inanspruchnahme von Fläche werden auch die angrenzenden Bereiche 

zu einem geringen Maße indirekt durch Lärm- und Lichtemissionen, die zukünftig von der Nut-

zung der Fläche als reines Wohngebiet ausgehen, beeinflusst. Durch die nördlich angren-

zende Winterberger Straße ist der Änderungsbereich jedoch bereits vorbelastet.  

Die Emissionen auf angrenzende Flächen werden auf nachfolgender Planungsebene durch 

Grünfestsetzungen auf den dafür vorgesehenen Flächen innerhalb des Änderungsbereichs 

abgeschwächt. 

Emissionen in Form von Licht, Lärm und Staub auf angrenzende Flächen ergeben sich auch 

während der Bauphase. Diese Auswirkungen sind jedoch nur vorübergehend und müssen im 

Rahmen von Vermeidungsmaßnahmen auf ein Minimum beschränkt werden. 

Aufgrund der Zunahme des Versiegelungsgrads (inkl. Neuversiegelung) und der Überbauung 

von Grünland im Änderungsbereich werden die Beeinträchtigungen für das Schutzgut Fläche 

nach aktuellem Kenntnisstand als hoch eingestuft.  

Im weiteren Verfahren muss der verursachte Flächenverbrauch gegen städtebauliche Zielset-

zungen abgewogen werden. 

2.3.3 Schutzgut Boden 

Bei einer Versiegelung handelt es sich um die stärkste Form des Flächenverbrauchs, welche 

zum vollständigen Verlust der natürlichen Bodenfunktionen wie der Grundwasserneubildung, 

der Filterleistung sowie der Funktion als Vegetationsfläche führt (GEOLOGISCHER DIENST 

2018). Der Boden steht damit nicht mehr als Lebensraum für Pflanzen, Tiere und Bodenorga-

nismen zur Verfügung. In den nicht versiegelten Bereichen können die Bodenfunktionen wei-

terhin weitgehend erfüllt werden. 

Im Bereich der wenigen versiegelten Flächen im nordöstlichen Änderungsbereich sind die Bö-

den anthropogen überprägt. Die natürlichen Bodenfunktionen sind dort bereits nahezu voll-

ständig verlorengegangen. Im Bereich der Grünlandfläche können die natürlichen Bodenfunk-

tionen weitgehend erfüllt werden.  

Im Rahmen der 106. Änderung des Flächennutzungsplanes der Kreis- und Hochschulstadt 

Meschede von „Flächen für die Landwirtschaft“ zugunsten einer „Wohnbaufläche“ wird eine 
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zusätzliche Inanspruchnahme von Böden vorbereitet. Im Zuge der Aufstellung des Bebau-

ungsplanes Nr. 147 „Winterberger Straße“ im Parallelverfahren kommt es zu einer zusätzli-

chen Inanspruchnahme von Böden.  

Die Böden im Bereich des Änderungsbereichs sind nicht als schutzwürdig eingestuft worden. 

Für den Änderungsbereich sind keine Altlasten oder altlastenverdächtigen Flächen bekannt 

(FINGER BAUPLAN 2024a).  

In der Bauphase kann es durch den Maschinen- und Baufahrzeugeinsatz zu langfristigen Bo-

denverdichtungen und zu kurzfristigen Verunreinigungen kommen. Eine maßgebliche stoffli-

che Belastung des Bodens und indirekt auch des Grundwassers ist durch eine sachgerechte 

Bauausführung zu vermeiden  

Auf nachfolgender Bebauungsplanebene sind Vermeidungsmaßnahmen zu beachten. 

Die Beeinträchtigungen für das Schutzgut Boden werden nach aktuellem Kenntnisstand auf-

grund der Inanspruchnahme von derzeit unverbautem Boden als hoch und grundsätzlich als 

erheblich eingestuft. Auf Bebauungsplanebene sind Vermeidungsmaßnahmen notwendig.  

Im weiteren Verfahren muss hinsichtlich des Bodenschutzes einerseits und der städtebauli-

chen Ziele andererseits abgewogen werden. 

2.3.4 Schutzgut Wasser 

Die unversiegelten Flächen im Änderungsbereich sind für das Grundwasserdargebot und die 

Grundwasserneubildung von Bedeutung, da hier anfallendes Niederschlagswasser potentiell 

versickern kann. Die Böden im Änderungsbereich erweisen sich jedoch als ungeeignet für eine 

dezentrale Versickerung von Niederschlagswasser bzw. als staunass. Durch die geplante 

Überbauung der derzeitigen unversiegelten Flächen kommt es zu einem Verlust an potentieller 

Versickerungsfläche für anfallendes Niederschlagswasser und somit zu einer flächenspezifi-

schen Verringerung der Grundwasserneubildungsrate. Im Bereich der verbleibenden Grünflä-

chen und unversiegelten Flächen im Änderungsbereich kann das Wasser weiterhin potentiell 

versickern.  

Trinkwasser- oder Heilquellenschutzgebiete sind im Änderungsbereich nicht festgesetzt oder 

geplant und werden somit durch die Planung nicht beeinträchtigt.  

Der seit dem 01.09.2021 in Kraft getretene Bundesraumordnungsplan Hochwasserschutz 

(BRPH) umfasst länderübergreifende Raumordnungsziele und -grundsätze für den Hochwas-

serschutz, die im Rahmen der kommunalen Planungshoheit zu beachten bzw. zu berücksich-

tigen sind. 
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Überschwemmungsgebiete werden nicht beeinträchtigt (ELWAS 2023). Der Remblinghause-

ner Bach und die weiter entfernt liegende Kleine Henne sind im Kommunensteckbrief 

Meschede der Hochwasserrisikomanagementplanung in NRW nicht als Risikogewässer für 

extreme Hochwasserereignisse dargestellt (MULNV NRW 2021). Der Kommunensteckbrief 

stellt die Maßnahmenplanung zur Verminderung von Hochwasserrisiken in Ihrer Kommune 

dar. 

In der Starkregengefahrenhinweiskarte sind im nördlichen Änderungsbereich randlich punktu-

ell Strukturen eingetragen, auf denen es bei Starkregen zu erhöhten Wasserhöhen von bis zu 

50 cm kommen kann. Für den überwiegenden Teil des Änderungsbereichs besteht aufgrund 

der Lage keine Gefährdung durch Starkregen (GEOBASISDATEN 2022).  

Auf nachfolgender Bebauungsplanebene werden Festsetzungen zur Regelung des Wasser-

abflusses oder zum Hochwasserschutz bezogen auf die Vorgärten getroffen.  

Gemäß den Vorschriften des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) soll Niederschlagswasser 

ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit 

Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche noch 

sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenste-

hen (§ 55 Abs. 2 WHG). Auf Ebene des Bebauungsplanes sind diese Regelungen zu beach-

ten. 

Während der Bauphase kann es zu einer kurzfristigen Verunreinigung von Böden kommen 

und damit indirekt zum Eintrag von Schadstoffen ins Grundwasser. Durch eine sachgerechte 

Bauausführung sowie durch eine fachgerechte Entsorgung von Schmutzwasser kann eine Ge-

fährdung des Grundwassers ausgeschlossen werden. Auf nachfolgender Bauleitplanebene 

werden Vermeidungsmaßnahmen für die Bauausführung notwendig. 

Infolge der Vorhabenumsetzung findet auf der Grünlandfläche im Änderungsbereich keine 

landwirtschaftliche Düngung mehr statt, sodass hierdurch in geringen Maßen eine Verbesse-

rung des chemischen Zustandes des Grundwassers zu erwarten ist. 

Die Beeinträchtigungen des Schutzgutes Wasser werden als mittel und unter Berücksichtigung 

von Vermeidungsmaßnahmen sowie unter Voraussetzung einer fachgerechten Entwässerung 

auf Bebauungsplanebene nach derzeitigem Kenntnisstand als nicht erheblich eingestuft.  

2.3.5 Schutzgut Luft und Klima 

Das Vorhaben zieht eine Erhöhung des Versiegelungsgrades nach sich. Das Kleinklima wird 

durch die zusätzliche Versiegelung negativ beeinflusst. Versiegelte Böden können kein Was-

ser verdunsten, weshalb sie im Sommer nicht zur Kühlung der Luft beitragen. Hinzu kommt, 
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dass sie als Standort für Pflanzen ungeeignet sind, welche somit als Wasserverdunster und 

als Schattenspender ausfallen.  

Der Änderungsbereich hat aufgrund der wenigen vorhandenen Gehölze eine geringe Bedeu-

tung für die Luftreinigung. Durch die geplante Versiegelung ergeben sich auch Beeinträchti-

gungen der Luftreinigungsfunktion. Es gehen vegetationsbestandene Flächen verloren, die 

Einfluss auf die Staub- und Schadstoffgehalte der Luft haben, da sie durch ihre Blattoberflä-

chen in der Lage sind, Stäube und andere Luftschadstoffe zu binden.  

Bauleitpläne sollen gemäß § 1 Abs. 5 BauGB dazu beitragen, den Klimaschutz und die Klima-

anpassung zu fördern. Gemäß § 1a Abs. 5 BauGB soll den Erfordernissen des Klimaschutzes 

sowohl durch Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die 

der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden.  

Im parallellaufenden Bebauungsplanverfahren werden Festsetzungen zur Grünordnung ent-

wickelt und festgesetzt. Diese Bereiche wirken sich positiv auf das Kleinklima aus. 

Während der Bauzeit ist mit einer kurzfristigen Anreicherung der Luft mit Staub und Abgasen 

zu rechnen. Diese Beeinträchtigung ist jedoch nur vorübergehend. 

Die Luftqualität im Änderungsbereich unterliegt einer geringen Vorbelastung, die von der um-

liegenden Siedlungsnutzung (z.B. Heizungsemissionen), der Nutzung durch den Straßenver-

kehr im Umfeld, sowie von der landwirtschaftlichen Nutzung im Änderungsbereich ausgeht. 

Die Beeinträchtigungen des Schutzgutes Klima und Luft werden nach aktuellem Kenntnisstand 

als mittel und unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen (insbesondere Erhalt und 

Schaffung von Grünstrukturen auf Ebene des Bebauungsplans) als nicht erheblich eingestuft.  

2.3.6 Schutzgut Landschaft 

Der Änderungsbereich befindet sich im Übergangsbereich von bebauten Flächen zur freien, 

überwiegend landwirtschaftlich genutzten Landschaft.  

Er wird derzeit durch eine intensiv genutzte Grünlandfläche dominiert, im Südwesten des Än-

derungsbereichs steht ein Weißdorngebüsch, und im nordöstlichen Randbereich befindet sich 

ein Wohngebäude mit Schuppen und angrenzenden Gartenflächen. Landschaftsbildtypische 

Strukturen fehlen innerhalb des Änderungsbereichs weitgehend, die sanfthängige Mittelge-

birgslandschaft findet sich jedoch im Änderungsbereich wieder. Anthropogene Vorbelastun-

gen bestehen durch die Bebauungen im Umfeld. Die Wertigkeit des Änderungsbereichs im 

Landschaftsraum ist daher als mittel anzusehen. 

Der Änderungsbereich befindet sich innerhalb des seit 2020 rechtskräftigen Landschaftspla-

nes „Meschede“ des Hochsauerlandkreises. Durch das Vorhaben wird eine Anpassung des 



UMWELTBERICHT  
ZUR 106. ÄNDERUNG DES FLÄCHENNUTZUNGSPLANES DER KREIS- UND HOCHSCHULSTADT MESCHEDE IM BEREICH REMBLINGHAUSEN  

43 

 

Landschaftsplans erforderlich. Bei der Änderung eines Flächennutzungsplans im Geltungsbe-

reich eines Landschaftsplans treten gemäß § 20 Abs. 4 widersprechende Darstellungen und 

Festsetzungen des Landschaftsplans mit dem Inkrafttreten des entsprechenden Bebauungs-

plans außer Kraft, soweit der Träger der Landschaftsplanung im Beteiligungsverfahren diesem 

Flächennutzungsplan nicht widersprochen hat (FINGER BAUPLAN 2024a).  

Der Änderungsbereich befindet sich innerhalb des Landschaftsschutzgebietes (LSG) 

„Meschede“ (LSG-4515-0005). Es handelt sich um ein kleinflächiges Landschaftsschutzgebiet 

des Typ B (Ortsrandlagen, Landschaftscharakter), hier LSG „Offenland um Ennert und Remb-

linghausen“ (2.3.2.3). Der Änderungsbereich stellt mit seiner siedlungsnahen Freilandfläche 

einen landschaftstypischen Ausschnitt des LSG dar. Die FNP-Änderung mit dem Ziel hier 

Wohnbauflächen darzustellen, widerspricht dem Schutzziel des LSG. Durch die Umwandlung 

der Grünlandfläche, die einen landschaftstypischen Ausschnitt des LSG darstellt, geht u. a. 

die Naherholungsbedeutung verloren. 

Es ist ein Antrag auf Befreiung von den Geboten und Verboten des LSG bei der Unteren Na-

turschutzbehörde zu stellen (gemäß § 75 LNatSchG NRW (zu § 67 des BNatSchG). 

Im Zuge der Planung wird ein überwiegend landwirtschaftlich genutzter Bereich angrenzend 

an bereits bestehende Wohnbebauung in Anspruch genommen. Der derzeitige überwiegende 

landwirtschliche Charakter des Änderungsbereichs wird zugunsten der Entwicklung von 

Wohnbauflächen überprägt. Auf Ebene des Bebauungsplans stellt die städtebauliche Entwick-

lung des Änderungsbereichs einen Eingriff in das Landschafts- und Ortsbild dar. Hieraus er-

geben sich Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes.  

Im parallellaufenden Bebauungsplanverfahren werden Grünfestsetzungen zur Eingrünung im 

Osten und Süden und zur Pflanzung von Bäumen getroffen. Dadurch wird der Eingriff in das 

Landschafts- und Ortsbild abgemildert. 

Die Beeinträchtigungen des Schutzgutes Landschaft werden nach aktuellem Kenntnisstand 

als mittel und unter Berücksichtigung von Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen (ins-

besondere Erhalt und Schaffung von Grünstrukturen auf Ebene des Bebauungsplans) als nicht 

erheblich eingestuft. 

2.3.7 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit und Bevölkerung 

Im Änderungsbereich bestehen Lärm- und Schadstoffimmissionen, insbesondere durch den 

Verkehr auf der nördlich angrenzenden Winterberger Straße. Von der weiter nördlich verlau-

fenden Landstraße 740 geht eine immissionsbezogene Grundbelastung aus. Ebenfalls im er-

weiterten Umfeld befinden sich der Sportplatz und die Schützenhalle von Remblinghausen. 
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Auf Ebene des Bebauungsplanes müssen geeignete Maßnahmen festgesetzt werden, sodass 

keine immissionsschutzrechtlich relevanten Auswirkungen auf den Änderungsbereich wirken.  

Von der angrenzenden Wohnnutzung können Beeinträchtigungen in Form von Lärm-, Licht- 

und Schadstoffimmissionen ausgehen.  

Im Umfeld des Änderungsbereichs befinden sich landwirtschaftlich genutzte Flächen. Im Zuge 

der Feldbearbeitungen (Einsaat, Ernte/Mahd, etc.) kann es zeitweise zu typischen Immissio-

nen aus der Landwirtschaft (Geruchsbeeinträchtigungen durch Düngeeintrag) kommen, die im 

ortsüblichen Rahmen zu tolerieren sind. Weiter ist mit zeitweiser Lärm-, Staub- und Schad-

stoffimmission durch landwirtschaftliche Fahrzeuge zu rechnen, z. B. während der Mahd- bzw. 

Erntezeit.  

Für die Bewohner*innen der umliegenden Wohnbauflächen ist eine Erhöhung der Geräu-

schimmissionen infolge der Bebauung auf nachfolgender Planungsebene zu erwarten. Diese 

ergibt sich zum einen durch erhöhte Verkehrsmengen sowie durch die wohnliche Nutzung.  

Während der Bauzeit kommt es durch den Einsatz von Baufahrzeugen und durch den Schwer-

lastverkehr vorübergehend zu Beeinträchtigungen in Form von Lärm und Staub. Diese Beein-

trächtigungen sind temporär.  

Durch die FNP-Änderung zugunsten einer Darstellung von Wohnbauflächen und die Aufstel-

lung des Bebauungsplans im Parallelverfahren ergeben sich geänderte Sichtbeziehungen. 

Durch die vorgesehene Eingrünung auf Ebene des Bebauungsplans werden die Sichtbezie-

hungen leicht gemindert. 

Für den Änderungsbereich sind keine Altlasten / altlastenverdächtigen Flächen oder möglich-

erweise belastete Bereiche (Kampfmittelverdachtsflächen) bekannt (FINGER BAUPLAN 2024a).  

Auf nachfolgender Bauleitplanebene werden Vermeidungsmaßnahmen für die Bauausführung 

notwendig.  

Der Änderungsbereich befindet sich nicht in einem durch Erdbeben gefährdeten Gebiet und 

auch ein Überschwemmungs- oder Hochwasserrisikogebiet ist dort nicht ausgewiesen. 

Derzeit liegen keine Kenntnisse über Störfallbetriebe im Umfeld des Änderungsbereichs vor. 

Die Änderung des Flächennutzungsplans ermöglicht die Entwicklung von Wohnbauflächen auf 

ca. 1,6 ha. Die Entwicklung von neuen Wohnbauflächen wirkt sich auch positiv auf das Schutz-

gut menschliche Gesundheit aus, da dem Wohnbedarf in Remblinghausen Rechnung getra-

gen wird.  

Die Beeinträchtigungen für das Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit und Bevölkerung 

werden nach aktuellem Kenntnisstand unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen 

auf Ebene des Bebauungsplans als gering und nicht erheblich angesehen. 
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2.3.8 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Der Änderungsbereich liegt innerhalb von Flächen mit potentiell bedeutsamen Sichtbeziehun-

gen auf raumwirksame Objekte (hier Kath. Pfarrkirche St. Jakobus der Ältere). Vom Ände-

rungsbereich aus bestehen Sichtbeziehungen auf den Kirchturm (LWL 2010). 

Im Zuge der Planungen werden nach derzeitigem Kenntnisstand keine Kulturgüter bean-

sprucht. Bodendenkmale sind im Änderungsbereich nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vor-

handen. Es sind dort nach derzeitigem Kenntnisstand keine denkmalgeschützten Objekte vor-

handen. Belange der Denkmalpflege gem. § 1 (5) BauGB und § 1 DSchG NRW werden nicht 

berührt. 

Es sind auf nachfolgender Bebauungsplanebene Vermeidungsmaßnahmen zu beachten. 

Die Beeinträchtigungen des Schutzguts Kultur- und Sonstigen Sachgüter werden nach aktu-

ellem Kenntnisstand unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen auf Ebene des Be-

bauungsplans als gering und nicht erheblich eingestuft.  

2.3.9 Auswirkungen von Licht, Wärme, Strahlung, Erschütterung, Belästigung 

Es kommt zur Zunahme der Lichtemissionen temporär während der Bauphase sowie dauer-

haft durch die Innen- und Außenbeleuchtungen der Gebäude sowie durch die Wohnnutzung 

z.B. durch Verkehr. Es ergeben sich keine Konflikte durch die Zunahme der Beleuchtung, 

wenn diese zweckdienlich gehalten wird. 

Im Rahmen der geplanten Wohnnutzung ergeben sich zudem Emissionen in Form von Wärme 

und Strahlung, die in einem Wohngebiet keine schädlichen Ausmaße annehmen und negativ 

auf angrenzende Bereiche oder das Wohngebiet selbst wirken.  

Mit der Erhöhung von Strahlung ist im Rahmen geplanten Nutzungen nicht zu rechnen, da 

keine Funkmasten, Hochspannungsleitungen oder ähnliche Anlagen errichtet werden oder in-

nerhalb des Änderungsbereichs verlaufen. 

Erschütterungen können sich temporär während der Bauphase einstellen. Durch eine fachge-

rechte Bauausführung müssen diese vermieden werden.  

Weitere Auswirkungen (Belästigungen) für angrenzende Bereiche oder die Bewohner*innen 

des neuen Gebietes werden nicht erwartet. 

2.3.10 Art und Menge der erzeugten Abfälle 

Die Art und Menge der erzeugten Abfälle entsprechen den Standardwerten eines Wohngebie-

tes. Eine entsprechende Entsorgung ist ordnungsgemäß durch entsprechende Infrastruktur 

und Fachfirmen zu gewährleisten. Bei Einhaltung der aktuellen technischen Standards sind 
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durch das stringente System der Abfallentsorgung keine umweltrelevanten Auswirkungen zu 

erwarten.  

Abfälle, die ggf. im Zuge der Bauarbeiten anfallen, werden fachgerecht entsorgt.  

2.3.11 Kumulierung mit benachbarten Gebieten 

Nordwestlich des Änderungsbereichs ist die 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 61 "Auf 

der Knippe" geplant. Vorgesehen ist die Mobilisierung von aktuell unbebaubaren Baulücken 

ebenso wie die Möglichkeit der Aufstockung von Bestandsgebäuden von I auf II Vollgeschosse 

in Teilbereichen des Plangebietes (STADT MESCHEDE 2023). 

Weitere Bauvorhaben sind in der Umgebung des Änderungsbereichs nach derzeitigem Kennt-

nisstand nicht bekannt.  

Da es sich bei der 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 61 "Auf der Knippe" um eine Nach-

verdichtung handelt, sind keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

Eine Kumulierung von Auswirkungen mit benachbarten Gebieten ist demnach nicht abzuse-

hen. 

2.3.12 Eingesetzte Techniken und Stoffe 

Die eingesetzten Techniken und Stoffe entsprechen dem aktuellen Stand. Es ergeben sich 

keine Auswirkungen.  
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3 Wechselwirkungen 

Die Schutzgüter stehen in Wechselwirkungen zueinander und können teilweise nicht vollstän-

dig getrennt voneinander betrachtet werden. Die im Falle der Planung auftretenden Beziehun-

gen wurden deshalb bei der Betrachtung der jeweiligen Schutzgüter erwähnt und bewertet. So 

kann z.B. aus einer zusätzlichen, baubedingten Verdichtung des Bodens (Auswirkung für das 

Schutzgut Boden) auch eine verminderte Versickerung von Niederschlägen und somit eine 

Abnahme der Grundwasserneubildung resultieren (Schutzgut Wasser). Darstellungen dieser 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern befinden sich in der vorangegangenen Be-

trachtung der einzelnen Güter. 

4 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 

der nachteiligen Auswirkungen 

4.1 Überwachungsmaßnahmen 

Die sachgerechte Ausführung der Bauarbeiten muss während der gesamten Arbeiten gewähr-

leistet werden, um schädliche Umweltauswirkungen zu vermeiden.  

Ebenso sind die Arbeiten zur Entsorgung von Abfällen inklusive dem während der Bauarbeiten 

anfallendem Bodenmaterial fachgerecht auszuführen.  

4.2 Verhinderungs- und Vermeidungsmaßnahmen 

4.2.1 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit und Bevölkerung 

Um unnötige Lichtimmissionen zu umliegenden Wohnbauflächen zu vermeiden, sollen die Be-

leuchtungseinrichtungen im Änderungsbereich zweckdienlich gehalten werden. Das bedeutet, 

dass Beleuchtung nur dort eingesetzt wird, wo sie benötigt wird und nicht länger als notwendig. 

Dies dient nicht nur zum Schutz der Anwohner*innen, sondern auch zum Schutz der Fauna.  

Sollten Anhaltspunkte für das Vorliegen einer Altlast oder schädlichen Bodenveränderungen 

auf dem Gelände festgestellt werden, so ist die Untere Bodenschutzbehörde gemäß § 2 Abs. 

1 Landesbodenschutzgesetz NRW unverzüglich zu verständigen. In diesem Fall behält sich 

die Untere Bodenschutzbehörde weitere Auflagen vor. 

Werden bei Tiefbauarbeiten Anzeichen fester, flüssiger oder gasförmiger Kontamination fest-

gestellt oder Gegenstände aufgefunden, die möglicherweise Kampfmittel bzw. Kampfmittel-

rückstände sein können, so sind unverzüglich die zuständige Polizeidienststelle als Untere 

Ordnungsbehörde und/oder der Staatlicher Kampfmittelräumdienst zu informieren. 
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4.2.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen und biologische Vielfalt 

Tiere 

Vermeidungsmaßnahme zum Schutz von planungsrelevanten Arten und Arten der allgemei-

nen Brutvogelfauna 

Die Brutzeit der Vögel umfasst den Zeitraum 15. März bis 31.Juli. Alle bauvorbereitenden Maß-

nahmen, wie z.B. die Räumung des Baufeldes und der Beginn der Bauarbeiten müssen zum 

Schutz der Brutvögel außerhalb der Brutzeit durchgeführt werden. Somit können Tötung und 

Störungen während der Fortpflanzungszeit (Verbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BNatSchG) 

der vorkommenden Vogelarten weitestgehend vermieden werden. 

Siedeln sich Vögel trotz schon begonnener Bauarbeiten in der Nähe der Baustelle im Wirk-

raum an, ist davon auszugehen, dass diese durch die Arbeiten nicht gestört werden. Somit 

kann die Gefährdung (Störungen während der Fortpflanzungszeit; Verbot nach § 44 Abs. 1 

Nr. 2 BNatSchG) aller vorkommenden Vogelarten vermieden werden. 

Allgemeiner Schutz wildlebender Tiere und Pflanzen 

Gemäß § 39 BNatSchG ist es verboten Bäume, die außerhalb des Waldes, von Kurzumtriebs-

plantagen oder gärtnerisch genutzten Grundflächen stehen, Hecken, lebende Zäune, Gebü-

sche und andere Gehölze in der Zeit vom 1. März bis zum 30. September abzuschneiden, auf 

den Stock zu setzen oder zu beseitigen; zulässig sind schonende Form- und Pflegeschnitte 

zur Beseitigung des Zuwachses der Pflanzen oder zur Gesunderhaltung von Bäumen.  

Vermeidungsmaßnahme für Fledermäuse 

Um Beeinträchtigungen von Fledermäusen auszuschließen, sind Gehölzfällungen bei Tages-

höchsttemperaturen > 10°C durchzuführen.  

Auswahl tierfreundlicher Beleuchtung 

Nächtliches Kunstlicht beeinflusst zum einen die Fledermäuse direkt während ihrer nächtlichen 

Aktivität und zum anderen werden Insekten und somit auch Wechselwirkungen in den Nah-

rungsnetzen beeinflusst. Durch die meist hohen Temperaturen an Außenlampen erleiden 

nachtaktive Fluginsekten, die vom Licht angelockt werden, häufig Verbrennungen oder werden 

getötet. Die dadurch entstehenden Verluste für die lokalen Populationen der betroffenen Arten 

sind durchaus erheblich (SCHMID et al. 2012). Die Konzentration der Insekten um diese zu-

sätzlichen Lichtquellen beeinflusst wiederum die Fledermäuse, die weniger Insekten in den 

umliegenden Jagdhabitaten erbeuten können. Einige Fledermausarten meiden außerdem das 

Licht herkömmlicher Straßenbeleuchtung. Von einer Beleuchtung in Fledermaushabitaten ist 

demnach generell abzusehen. Falls diese jedoch unumgänglich ist, gibt es Alternativen zur 
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herkömmlich warm-weiß strahlenden Laterne. Um die Lichtimmissionen so gering wie möglich 

zu halten, soll die Beleuchtung zweckdienlich gehalten werden. 

In Bezug auf SCHMID et al. (2012) ergeben sich für die Beleuchtung folgende Vorgaben: 

• Beleuchtung nur an Orten, wo sie gebraucht wird  

Nicht frequentierte Bereiche müssen auch nicht beleuchtet werden. 

• Beleuchtung nicht länger als notwendig  

Durch Bewegungsmelder und Dimmer kann nicht nur Energie, sondern auch 

Lichtimmission gespart werden. 

• Begrenzung des Lichtkegels auf den zu beleuchtenden Bereich 

Die Beleuchtung sollte ausschließlich von oben erfolgen und so abgeblendet werden, 

dass kein direktes Licht zu den Seiten ausgestrahlt wird. Horizontales Licht lockt In-

sekten schon von weitem an und verstärkt somit die Gefahr der Verbrennung und 

Irritation. Es empfiehlt sich, zusätzliche Lichtpunkte einzurichten, wenn dadurch 

Streulicht und Blendung vermieden werden können (vgl. Abbildung 16 u. Abbildung 

17). 

• Auswahl von insektenfreundlichen Lampen und Leuchtmitteln 

Es wird empfohlen, abgeschirmte Außenleuchten mit geschlossenem Gehäuse zu 

verwenden. Das Tötungsrisiko von Insekten, die sich in den Lampen verirren, wird 

dadurch minimiert. 

Um Verbrennungen der Insekten zu vermeiden, sollen die Leuchtmittel nicht heller und wärmer 

sein als unbedingt nötig. Als insektenfreundlich gelten Leuchtmittel, die möglichst wenig Strah-

lung im kurzwelligen und UV-Bereich des Farbspektrums abstrahlen. Lampen mit Wellenlän-

gen unter 540 nm (Blau- und UV-Bereich) und mit einer korrelierten Farbtemperatur > 2700 K 

sollten nicht eingesetzt werden (VOIGT et al. 2019). Es können beispielsweise Natrium-Nieder-

drucklampen oder Natrium-Hochdrucklampen sowie warmweiße LEDs installiert werden. 

In diesem Zusammenhang wird auch auf die Vorgaben des Gesetzes (BNatSchG § 41a) zum 

„Schutz der Insektenvielfalt in Deutschland und zur Änderung weiterer Vorschriften" vom 

18.8.2021 (hier Artikel 1, Nr. 13 im Zusammenhang mit Artikel 4, Abs. 3) verwiesen.  
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Abbildung 16: Links - konventionelle Leuchte mit Abstrahlung in den angrenzenden Waldlebensraum, 

rechts - abgeschirmte Leuchte, die den Lichtkegel nur dorthin fokussiert, wo er benötigt 

wird (© H. LIMPENS in VOIGT et al. 2019). 

 

Abbildung 17: Kombinierte Wirkung von ab-

geschirmten Leuchten und kurzen Masten zur 
Begrenzung der störenden Lichtausbreitung in 
angrenzende Räume (Engl.: „light trespass“). 

Erstes Bild – nicht abgeschirmte Leuchten, 
zweites Bild – abgeschirmte Leuchten. Das 
dritte Bild zeigt abgeschirmte Leuchten auf  kur-

zen Masten, die die ungewollte Lichtausbreitung  
verhindern und somit benachbarte Bereiche 

dunkel halten (VOIGT et al. 2019). 
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Pflanzen und biologische Vielfalt 

Schutz vorhandener Gehölze 

Allgemein sind die im Änderungsbereich vorhandenen Gehölze im Rahmen der Planungen zu 

berücksichtigen und möglichst umfangreich zu erhalten. Der Baumbestand außerhalb des Än-

derungsbereichs ist vor Beeinträchtigungen durch die Bautätigkeit zu schützen.  

Um vorhandene Gehölze am Stamm und im Wurzelbereich zu schützen, müssen die Ausfüh-

rungen der DIN 18920 „Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei 

Baumaßnahmen“ beachtet werden. 

Weitere Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen werden auf Ebene der verbindlichen 

Bauleitplanung notwendig. 

4.2.3 Schutzgüter Boden und Wasser 

Grundsätzlich sind bei den Bodenarbeiten die Regelungen der DIN 19731 „Verwertung von 

Bodenmaterial“ zu beachten und die Vorgaben des BBodSchG und der BBodSchV einzuhal-

ten. Zur Minimierung des Eingriffs in den Boden müssen Beeinträchtigungen so weit wie mög-

lich vermieden werden (LABO 2009, BVB 2013): 

• Boden- und Grundwasserverunreinigungen durch Maschinen- und Baufahrzeugeinsatz 

z.B. durch Treib- und Schmierstoffe sind durch eine fachgerechte Bauausführung (bei-

spielsweise Betankung der Baufahrzeuge an geeigneter Stelle außerhalb des Ände-

rungsbereiches/Plangebietes) zu vermeiden. 

• Die Bauarbeiten sind möglichst flächenschonend durchzuführen, um Verdichtungen auf 

angrenzenden, nicht versiegelten Flächen zu vermeiden. Betriebsflächen sollen mög-

lichst klein gehalten werden, jedoch ausreichende Dimensionen erhalten, um den stö-

rungsfreien Bauablauf zu sichern ohne ungeschützten Boden zu beanspruchen. Ist die 

Einrichtung einer Baustraße notwendig, sind hier ebenfalls Maßnahmen zur Vermeidung 

von Bodenverdichtungen zu treffen. Die geplanten Einrichtungen müssen grundsätzlich 

die aufgetragenen Lasten für den darunter liegenden Boden gehend schadlos und dau-

erhaft aufnehmen und dürfen nicht zu einem Schadstoffeintrag und zu einer Vermi-

schung mit anstehendem Boden führen. 

• Nach Möglichkeit sollen bodenschonende Geräte wie Kran, Seilbagger (Dragline), Rau-

pendumper etc. statt Radfahrzeugen zum Lastentransport eingesetzt werden. Die Größe 

ist der Maßnahmengröße anzupassen. Vorgaben zu Baugeräten und Laufwerken sowie 

den maximalen Bodendrücken sind zu berücksichtigen, sodass nach Bauabschluss 

noch ein funktionstüchtiges Bodengefüge vorliegt oder ohne großen Aufwand wieder-

herstellbar ist.  
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• Beim Befahren der Böden sind darüber hinaus die Witterungsverhältnisse zu berück-

sichtigen. Beispielsweise sind trockene Böden in der Regel tragfähiger und weniger ver-

dichtungsanfällig. Nach Bauende sind Verdichtungen im Unterboden vor dem Auftrag 

des Oberbodens zu beseitigen.  

• Während der Bauphase sind sowohl etwaige Dränwässer als auch Grund- und Nieder-

schlagswasser im notwendigen Umfang aus dem Baufeld geregelt abzuleiten.  

• Die Verwertung des anfallenden Bodenaushubs muss ordnungsgemäß und schadlos 

erfolgen. Die Regelungen des BBodSchG sind zu beachten. Dazu zählt u.a., dass kein 

Boden auf Flächen aufgetragen werden soll, die die Bodenfunktionen im besonderen 

Maße erfüllen. Durch den Bodenauftrag darf keine zusätzliche Beeinträchtigung entste-

hen. Die Mächtigkeit ist anhand bodenschutzfachlicher Kriterien zu bestimmen. Bei der 

Ausbringung müssen ebenfalls bodenschonende Ausbringungsverfahren zum Einsatz 

kommen. Auch eine eventuell notwendige Zwischenlagerung des Bodens muss be-

stimmten Anforderungen genügen, die BBodSchV und die DIN 19731 sind zu beachten. 

Dazu zählen insbesondere die Vermeidung von Vermischung, Vernässung, Wasserstau 

und Verdichtung sowie Begrünung der Mieten bei längeren Standzeiten. 

• Sollten Anhaltspunkte für das Vorliegen einer Altlast oder schädlichen Bodenverände-

rungen auf dem Gelände festgestellt werden, so ist die Untere Bodenschutzbehörde ge-

mäß § 2 Abs. 1 Landesbodenschutzgesetz NRW unverzüglich zu verständigen. In die-

sem Fall behält sich die Untere Bodenschutzbehörde weitere Auflagen vor.  

4.2.4 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Bodendenkmale sind im Änderungsbereich nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden. 

Es besteht eine Meldepflicht bei verdächtigen Bodenfunden gemäß §§ 15 und16 DSchG. 

4.3 Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung 

Mit der 106. Änderung des Flächennutzungsplanes wird ein Eingriff in Natur und Landschaft 

im Sinne des § 1a BauGB vorbereitet, der entsprechend auszugleichen ist. Im vorliegenden 

Fall wird durch die geplante Darstellung einer „Wohnbaufläche“ eine dauerhafte Flächeninan-

spruchnahme insbesondere durch den Bau von Gebäuden und Verkehrsflächen vorbereitet.  

Der genaue Umfang des mit der Planung verbundenen Eingriffes wird auf Ebene der verbind-

lichen Bauleitplanung – Bebauungsplan Nr. 147 „Winterberger Straße“ – durch Gegenüber-

stellung der Biotoptypen des Bestandes vor dem Eingriff und denen der Planung bilanziert. 

Die Eingriffsbilanzierung wurde nach dem Bewertungsschema des Hochsauerlandkreises „Be-

rücksichtigung qualitativer Aspekte bei der Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft 
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und von Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen“ HSK ULB (2006) erstellt und im Vorfeld mit der 

Unteren Naturschutzbehörde des Hochsauerlandkreises abgestimmt. 

Demnach erzeugt die Planung ein Ökopunkte-Defizit von 34.325 Biotoppunkten. In Abstim-

mung mit der Unteren Naturschutzbehörde des Hochsauerlandkreises kann dieses Öko-

punkte-Defizit vollständig durch die im Stadtwald gelegene Maßnahme „NSG Harmorsbruch“ 

(Kennnummer: Ö_MS_010) gedeckt werden. Auf den Flächen im Naturschutzgebiet „Har-

morsbruch“ wurden durch den Regiebetrieb "Städtische Forstdienststelle" naturnahe, stand-

ortgerechte Bruch- und Moorwälder auf bislang mit Nadelholz fehlbestockten Standorten ent-

wickelt. Folgende Maßnahmen sind auf der Ausgleichsfläche durchgeführt worden:   

• Voranbau: Umwandlung alter Fichten in standortgerechten Laubwald 

• Sukzession: Entwicklung junger Laubwald zu Bruch- / Moorwald;  

keine Bewirtschaftung 

• Wiedervernässung: Entwicklung junger Laubwald zu Bruch-/ Moorwald;  

keine Bewirtschaftung 

• Fehlbestockung entnehmen: Umwandlung alter Fichten in Moorwald 

• Fehlbestockung entnehmen, Wiedervernässung: Umwandlung alter Fichten in  

Moorwald / Nichtwirtschaftswald 

Im Bebauungsplan Nr. 147 erfolgt eine Zuordnung dieser externen Ausgleichsmaßnahme zu 

den Eingriffen auf den Eingriffsgrundstücken gem. § 9 Abs. 1 a BauGB. Die Kompensations-

geldzahlung der Vorhabenträgerin für die Inanspruchnahme des städtischen Ökokontos ist mit 

Beginn der Erschließungsarbeiten fällig und durch einen städtebaulichen Vertrag zu sichern.  

Weitere Angaben sind dem Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 147 „Winterberger Straße“ 

zu entnehmen. 

5 Planungsalternativen/Angabe von Gründen für die getroffene 

Wahl 

Die Bereitstellung der zusätzlichen Wohnbauflächen im Rahmen dieses Vorhabens wird aus 

Sicht der Kreis- und Hochschulstadt Meschede aus Gründen der baulichen Arrondierung einer 

derzeit landwirtschaftlich genutzten Fläche in Ortsrandlage als sinnvoll erachtet. Sie ist aus 

Sicht der Kreis- und Hochschulstadt Meschede vor dem Hintergrund der Lage und Größe an-

gemessen. In Summe wird die Planung als erforderlich betrachtet. 

Die Änderung des Flächennutzungsplanes soll der Versorgung der (örtlichen) Bevölkerung mit 

Wohnraum und somit auch der Sicherung und Stärkung der örtlichen Infrastruktur dienen. In 

dem Ortsteil stehen aktuell keine anderen Flächen in der erforderlichen Größe zur Verfügung. 
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Für die Entwicklung des Wohngebietes ist der Bau einer Erschließungsanlage erforderlich. 

Planungsalternativen wurden für die innere Erschließung geprüft (FINGER BAUPLAN 2024a). 

6 Erheblich nachteilige Auswirkungen (Krisenfall) 

Es liegen nach derzeitigem Stand keine Informationen über erheblich nachteilige Auswirkun-

gen durch Krisenfälle vor.  

7 Zusammenstellung der Angaben, fehlende Kenntnisse 

Die Erfassung des derzeitigen Umweltzustandes erfolgte zum einen durch Auswertung vor-

handener Fachinformationssysteme, Pläne (z.B. Flächennutzungsplan, Landschaftsplan etc.) 

und Karten und zum anderen durch Geländebegehungen.  

Als weitere Informationsgrundlage diente darüber hinaus die Begründung zur Änderung des 

Flächennutzungsplans und der zugehörige Entwurf des Flächennutzungsplans (FINGER BAU-

PLAN 2024a & 2024b). Des Weiteren wurde ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag angefertigt 

(BÜRO STELZIG 2024).  
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8 Monitoring 

In der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB wird die Beschreibung geplanter Maßnahmen 

zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der Umsetzung von Bauleitplänen auf die 

Umwelt gefordert.  

Entsprechend den Vorgaben des § 4c BauGB erfolgt eine Überwachung der erheblichen Um-

weltauswirkungen, die aufgrund der Durchführung von Bauleitplänen eintreten, durch die ent-

sprechende Gemeinde. Zielsetzung eines solchen Monitorings ist es, unvorhergesehene 

nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu erkennen und geeignete Maßnahmen zur Abhilfe er-

greifen zu können.  

Da es sich bei der Flächennutzungsplanung um die vorbereitende Bauleitplanung handelt, 

können konkrete Überwachungsmaßnahmen erst auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung 

oder im Baugenehmigungsverfahren festgelegt werden. Im vorliegenden Fall ist ein Monitoring 

hinsichtlich der Einhaltung der vorgesehenen Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 147 

„Winterberger Straße“ erforderlich. Des Weiteren ist die sachgerechte Durchführung der in 

Kapitel 4.2 beschriebenen Verhinderungs- und Vermeidungsmaßnahmen zu prüfen.  

Die Einhaltung der Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 147 sowie der im Umweltbericht 

aufgeführten Verhinderungs- und Vermeidungsmaßnahmen wird im Rahmen späterer Bauge-

nehmigungsverfahren (hier bspw. die Einhaltung der zulässigen Grundflächenzahl) oder sei-

tens der Bauaufsicht (als Teil des Fachbereiches Planung der Kreis- und Hochschulstadt 

Meschede) im Rahmen ihrer regelmäßigen Kontrollen geprüft. Dies betrifft bspw. die Vorgaben 

zur Gestaltung der Vorgärten sowie zur geplanten Begrünung und Eingrünung der privaten 

Grundstücke.  

Die zum Ausgleich des mit der Planung verbundenen Ökopunkte-Defizites vorgesehene und 

in Kapitel 4.3 beschriebene Kompensationsmaßnahme wurde bereits umgesetzt und ist als 

entsprechende Ökokontomaßnahme bei der Unteren Naturschutzbehörde des Hochsauer-

landkreises hinterlegt. Ein Monitoring hinsichtlich der Umsetzung, Effizienz und Wirksamkeit 

dieser Maßnahme ist folglich nicht erforderlich. Die Kompensationsgeldzahlung der Vorhaben-

trägerin für die Inanspruchnahme dieses städtischen Ökokontos wird durch einen städtebauli-

chen Vertrag gesichert. Dieser enthält auch die Maßgabe, dass die Zahlung mit Beginn der 

Erschließungsarbeiten fällig ist. 
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9 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Im Ortsteil Remblinghausen der Stadt Meschede soll an der Winterberger Straße ein neues 

Wohngebiet erschlossen werden. Die Fläche ist dem Außenbereich gem. § 35 BauGB zuzu-

ordnen. Demnach ist die geplante bauliche Entwicklung nur durch Änderung der planungs-

rechtlichen Situation zu erreichen. 

Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan (FNP) aus dem Jahr 1978 der Kreis- und Hoch-

schulstadt Meschede ist der vorgesehene Änderungsbereich als „Fläche für die Landwirt-

schaft“ dargestellt. Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Ausweisung als Wohn-

baufläche zu schaffen, ist eine Änderung des FNP erforderlich. Diese 106. Änderung des FNPs 

erfolgt nach § 8 Abs. 3 BauGB im Parallelverfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes 

Nr. 147 „Winterberger Straße“. Im Rahmen der 106. Änderung des FNP soll eine Änderung 

der Darstellung von „Flächen für die Landwirtschaft“ zugunsten einer „Wohnbaufläche“ erfol-

gen. Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 147 „Winterberger Straße“ erfolgt die Fest-

setzung als Reines Wohngebiet (WR) gem. § 4 BauNVO. Insgesamt sollen ca. 18 zusätzliche 

Bauplätze bereitgestellt werden. Im Bebauungsplangebiet wird eine Grundflächenzahl (GRZ) 

von 0,3 festgesetzt. 

Der ca. 1,6 ha große Änderungsbereich befindet sich im Osten von Remblinghausen, südlich 

der L 740 in der Flur 3 der Gemarkung Remblinghausen. Es handelt sich um die Flurstücke 

738, 457, 739 sowie 458. Der überwiegende Teil des Änderungsbereichs unterliegt aktuell 

einer intensiven landwirtschaftlichen Grünlandnutzung. 

Innerhalb des Umweltberichtes werden die Auswirkungen auf die Schutzgüter beschrieben 

und bewertet. Als Grundlage für die Bewertung der Schutzgüter wurde der aktuelle Umweltzu-

stand der vorhandenen Biotope als Ausgangszustand angenommen.  

Nach derzeitigem Kenntnisstand ist die Planung mit hohen Beeinträchtigungen der Schutzgü-

ter Fläche und Boden verbunden. Im weiteren Verfahren muss hinsichtlich des Flächenver-

brauchs bzw. des Bodenschutzes und der städtebaulichen Ziele abgewogen werden. Für die 

Schutzgüter Tiere, Pflanzen Biologische Vielfalt, Wasser, Luft/Klima und Landschaft wird unter 

Berücksichtigung von Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen der Grad der Beein-

trächtigung als mittel eingestuft. Für die Schutzgüter Mensch, menschliche Gesundheit und 

Bevölkerung sowie Kultur- und Sonstige Sachgüter ergeben sich unter Berücksichtigung von 

Vermeidungsmaßnahmen geringe Beeinträchtigungen.  

Eine detaillierte Eingriffsbewertung und -bilanzierung wird im Zuge des parallellaufenden Be-

bauungsplanverfahrens erstellt und der Umfang von notwendigen Kompensationsmaßnah-

men ermittelt. 
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Aufgestellt 

 

Volker Stelzig 

Soest, den 20.02.2024 
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